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Liebe Leserinnen und Leser, 

Die Verkehrsinfrastruktur

Deutschlands steht an einem

entscheidenden Punkt. Jahr-

zehntelang wurden Straßen

und Brücken intensiv genutzt,

während Investitionen in 

Erhalt und Erneuerung vie-

lerorts hinter dem tatsäch-

lichen Bedarf zurückgeblie-

ben sind. Heute erleben wir

die Folgen eines jahrelangen

Sanierungsstaus in Form von

diversen Lastbeschränkungen

und einer ansteigenden Baustellendichte. Begleitet wird diese

Entwicklung von den Auswirkungen extremer Wetterereig-

nisse sowie veränderten geopolitischen Rahmenbedingungen.

So belasten Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hoch-

wasser oder Hitzeperioden die Straßen, Brücken und Ver-

kehrsnetze zunehmend. Gleichzeitig wächst aber auch die

Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für die zivile

(Energie-)Versorgung sowie für die militärische Mobilität, nicht

nur in Krisenzeiten.

Wie konkret sich Herausforderungen im Zusammenhang mit

extremen Wetterereignissen bereits heute zeigen, verdeutlicht

ein aktuelles Beispiel: So war in den vergangenen Wochen viel-

fach zu lesen, dass in Thüringen der Betriebsdienst mit Win-

terdienstfahrzeugen unter anderem auf unterschiedlichen Lan-

desstraßen unterwegs war, um das Problem der „blutenden

Decke“ zu begegnen. Da eine anhaltende Hitze den Asphalt

aufweicht, wurden die Fahrbahnen gezielt mit Wasser ge-

kühlt. Ein unkonventioneller Einsatz, der exemplarisch zeigt,

wie sehr sich die Anforderungen an den Betrieb unserer Ver-

kehrsinfrastruktur bereits verändert haben – eine Reaktion

auf das was ist.

Die heutige beziehungsweise „neue“ Infrastruktur muss somit

Störungen widerstehen, ihre Funktion auch unter außerge-

wöhnlichen Belastungen aufrechterhalten und sich nach Kri-

sen unterschiedlichster Art schnell erholen können. Gleichzei-

tig muss unsere Infrastruktur wirtschaftlich, leistungsfähig und

anpassungsfähig bleiben und entsprechend unterhalten wer-

den. Das Schlagwort Resilienz prägt inzwischen regelmäßig

den öffentlichen und fachlichen Diskurs.  

Zwar stellt insbesondere der Bund erhebliche Mittel für die Mo-

dernisierung der Verkehrsinfrastruktur bereit, doch mehr Geld

allein wird die Herausforderungen unserer Zeit nicht lösen

können. Gefragt sind daher neue und innovative Ansätze bei

Planung, Bau und Betrieb, ein effizienter Personaleinsatz sowie

beschleunigte Genehmigungsverfahren. Auch die konsequente

Verwendung digitaler Methoden gewinnt hierbei zunehmend

an Bedeutung. Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) oder

der Building Information Modeling (BIM)- Methode sind in die-

sem Kontext exemplarisch zu nennen. Letztgenannte Me-

thode kann bereits heute eine effizientere, transparentere und

nachhaltigere Planung und Ausführung von Baumaßnahmen

ermöglichen. 

Somit bleibt abzuwarten, welche Entwicklungen die kom-

menden Jahre mit sich bringen werden. Für Ingenieurinnen

und Ingenieure im Straßen- und Brückenbau erwächst aller-

dings eine neue Verantwortung und die Chance, die Infra-

struktur von morgen aktiv und resilient mitzugestalten. Ich bin

mir sicher, dass auch diese Herausforderungen erfolgreich ge-

meistert werden.

Im Blickpunkt unserer heutigen Ausgabe steht unter anderem

die Open-House-Vergabe von Baumaßnahmen bei der Auto-

bahn GmbH. Ebenso beachtenswert ist der Beitrag zur Charta

für eine partnerschaftliche und effektive Zusammenarbeit im

Straßenbau in Niedersachsen oder der Bericht zum autonomen

Fahren, nebst aktueller Techniken und Risiken in der Umset-

zung. Ergänzt wird die Ausgabe unter anderem durch die

Vorstellung aktueller Baumaßnahmen in Niedersachsen sowie

tolle Berichte über die VSVI-Seminare des vergangenen Früh-

jahrs, stattgefundenen Exkursionen unserer Bezirksgruppen

und der Landesvereinigung Bremen.

Ferner möchte ich gerne darauf aufmerksam machen, dass im

September 2026 eine Besichtigung der Baustelle Südschnell-

weg in Hannover mit anschließendem gemeinsamen Aus-

tausch in netter Atmosphäre für die Interessierten der Jungen

VSVI geplant ist. Einladungen an junge Mitglieder wurden

bereits per E-Mail versendet. Ziel ist es, den persönlichen Aus-

tausch zwischen den jungen Ingenieurinnen und Ingenieure

der VSVI Niedersachsen zu fördern und die Junge VSVI als at-

traktives Netzwerk für die nächste Generation zu stärken.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und anregende Lektüre

sowie eine angenehme Sommerzeit.

Für die Redaktion
Alexander Emme 



am 26. Juni fand bei hochsommerlichen Temperaturen die 

66. Mitgliederversammlung der VSVI Niedersachsen im Busi-

ness Campus Leer statt (Bericht hierzu folgt in der Information

3-2026). In diesem Rahmen wurden sowohl der neue Flyer als

auch erste Vorschläge für die Neugestaltung der Homepage

vorgestellt. Beide Aktivitäten dienen im Wesentlichen der Mit-

gliederwerbung beziehungsweise der Öffentlichkeitsarbeit.

Auch wenn in den letzten Monaten bei den Neumitgliedern ein

deutlicher Trend nach oben zu verzeichnen war, ist hier noch

viel Potenzial vorhanden. Die Flyer können über die Ge-

schäftsstelle bezogen werden. Melden Sie sich einfach, wenn

Sie in Ihrem Umfeld mit Hilfe dieses Flyers für eine Mitglied-

schaft in der VSVI werben möchten. Die Bezirksgruppen und

auch die Seminarleitungen bekommen die Flyer in den näch-

sten Wochen automatisch per Post. 

Noch nicht fertig ist das Refresh der Homepage. Hier wurden

in Leer zwei mögliche Designvorschläge gezeigt. In der Mit-

gliederversammlung fanden beide Entwürfe großen Zuspruch.

Trotz der im Großen und Ganzen identischen Inhalte zur be-

stehenden Homepage wirken beide Entwürfe deutlich moder-

ner, frischer und ansprechender. Hier waren sich alle einig. Der

Vorstand ist hier daher guter Dinge, dass das Ziel Fertigstellung

der neuen Homepage noch im Jahr 2026 erreicht werden

kann. 

In großen Schritten geht es auch wieder in Richtung der Se-

minare in 2027. Hier wird es kleine Änderungen bei den Se-

minarleitungen und/oder auch den Veranstaltungsorten geben.

Die sehr guten Teilnehmendenzahlen aus dem Frühjahr zeigen

aber, dass wir auch hier auf dem richtigen Weg sind. Veran-

staltungen in Präsenz mit Zeit für den persönlichen Austausch

sind ein wesentliches Aushängeschild der Aktivitäten der VSVI.

Für das zweite Halbjahr steht dann noch die Neuausrichtung

des VSVI-Nachwuchspreises auf der Agenda. Hier sollten künf-

tig Studierende in ganz Niedersachsen zur Teilnahme aufge-

fordert werden. Weitere Informationen hierzu planen wir in der

nächsten Ausgabe der VSVI-Information.

Bis dahin, kommen Sie alle gut durch den Sommer.

Stephan Hoffmann, Katja Pott

Aus dem Vorstand

Liebe Mitglieder,
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Der neue Flyer der VSVI Niedersachsen



Am 21. April 2026 traf sich die Junge

VSVI Bremen zu ihrem Stammtisch im

Strikee's am Weserpark. Gemeinsam mit

sieben VSVI-Mitgliedern stand erneut ein

sportlich-geselliger Abend auf dem Pro-

gramm.

Die Bowlingbahnen wurden schnell in

Beschlag genommen. Zwischen Strikes,

Spares und dem einen oder anderen un-

glücklichen Wurf kam der Spaß nicht zu

kurz. In lockerer Atmosphäre wurden Er-

fahrungen aus Studium und Berufsalltag

ausgetauscht, aktuelle Projekte diskutiert

und neue Kontakte geknüpft.

Besonders gefreut haben wir uns, Chris-
tian Umbach erstmals bei einem

Stammtisch der Jungen VSVI Bremen be-

grüßen zu dürfen und heißen ihn herzlich

willkommen.

Der eigentliche Erfolg des Abends zeigte

sich jedoch nicht auf der Anzeigetafel,

sondern in den zahlreichen Gesprächen

zwischen den Teilnehmenden. Genau da-

für stehen die Stammtische der Jungen

VSVI: Sie schaffen einen ungezwunge-

nen Rahmen, um Erfahrungen auszutau-

schen, voneinander zu lernen und das

Netzwerk innerhalb der VSVI generatio-

nenübergreifend weiter auszubauen.

Ausblick: Sommerstammtisch am
Dienstag, 14. August 2026
Der nächste Stammtisch lässt nicht lange

auf sich warten und die Junge VSVI Bre-

men lädt zum traditionellen Sommer-

stammtisch ein.

Nachdem der gemeinsame Stammtisch

für alle Mitglieder der VSVI Bremen seit

seiner Einführung im Jahr 2024 auf große

Resonanz gestoßen ist, führen wir dieses

Format auch in diesem Jahr fort. Ziel ist

es, den generationenübergreifenden

Austausch zu fördern und das Netzwerk

innerhalb der VSVI Bremen weiter auszu-

bauen. Ob Studierende, Berufsein-
steigerinnen und Berufseinsteiger
oder erfahrene Ingenieurinnen und
Ingenieure – alle interessierten Mit-
glieder sind herzlich willkommen.

Die Einladung mit den genauen Informa-

tionen zu Termin und Veranstaltungsort

wird – wie gewohnt – über die Ge-

schäftsstelle der VSVI Bremen sowie über

unseren Instagram-Kanal @vsvi_bremen

versendet.

Wir freuen uns schon jetzt darauf, viele

bekannte und neue Gesichter beim Som-

merstammtisch begrüßen zu dürfen. Soll-

tet Ihr unabhängig von den Stammtisch-

terminen Fragen, Ideen oder Anregungen

haben, sprecht uns jederzeit gerne an.

Wir freuen uns über jeden Impuls, der das

Netzwerk und die Zusammenarbeit inner-

halb der VSVI Bremen bereichert.

JUNGE VSVI Bremen
Manuel Nullmeyer, 

Juliane Richter, Norina Sicks

Stammtisch Nr. 52 
Bowling-Stammtisch – 21. April 2026
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Stammtisch Bremen
Die „Stammtisch-Einladung“ kommt

über den neuen Instagram-Account

(#VSVI_Bremen), eine Mail aus der

Geschäftsstelle und die Internetseite

der VSVI Bremen (Junge VSVI Bre-

men). Wer in den Verteiler der Jungen

VSVI Bremen aufgenommen werden

möchte, schreibt eine E-Mail an:

junge@vsvi-bremen.de

Stammtisch Hannover
Wir treffen uns regelmäßig mit der

Jungen VSVI in Hannover. Wer in den

Verteiler der Jungen VSVI aufgenom-

men werden möchte, schreibt mir

gerne eine Email an celik@hrg-

online.de. Asiye Nur Celik

Stammtisch Oldenburg
Über den Facebook-Account und eine

Mail der Jungen VSVI Niedersachsen

und die Internetseite der Bezirks-

gruppe (www.vsvi-oldenburg.de).

Wer in den Verteiler der Jungen VSVI

Niedersachsen aufgenommen werden

möchte, schreibt eine E-Mail an: 

junge@vsvi-niedersachsen.de

Die Stammtischtermine sowie die Exkursionen werden wie folgt bekannt gegeben:
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Die ungeplante Pause

An dieser Stelle ist zunächst zu erläu-

tern, wie das Honorar für eine Planungs-

leistung eigentlich ermittelt wird. Hinter

dem Honorar steht – genau wie bei den

Bauunternehmen – eine Kalkulation. Die

Kalkulation basiert auf den anfallenden

Kosten zuzüglich Wagnis und Gewinn.

Anders als bei den Bauunternehmen, wo

den größten Anteil der Kosten die Bau-

stoffe ausmachen, sind bei den Inge-

nieurunternehmen die überwiegenden

Kosten die Personalkosten. Das Inge-

nieurunternehmen kalkuliert auf der

Grundlage von Erfahrungswerten, wie

viele Personentage notwendig sind, um

die vertraglich vereinbarten Planungs-

und Überwachungsziele zu erreichen.

Die so ermittelte Zeit wird mit den Stun-

densätzen der zum Einsatz kommenden

Mitarbeitenden multipliziert und mit Zu-

schlägen für Wagnis und Gewinn verse-

hen. Das Ingenieurunternehmen legt für

das Projekt anhand der fachlichen Qua-

lifikation konkrete Personen fest, die die

Planungs- und Überwachungsleistungen

erbringen. Tritt eine ungeplante Unter-

brechung ein, können keine Leistungen

mehr erbracht werden, das Ingenieur-

unternehmen kann keine Abschlags-

rechnungen mehr stellen, die eingeplan-

ten Personen erhalten jedoch weiterhin

ihr Gehalt.

Welche Möglichkeiten hat das Inge-
nieurunternehmen in dieser Situa-
tion? Für diesen Fall gibt es tatsächlich

eine gesetzliche Regelung – § 642 BGB. 

Nach dieser Vorschrift kann das Inge-

nieurunternehmen eine angemessene 

Entschädigung verlangen, wenn der 

Auftraggeber eine erforderliche Mitwir-

kungshandlung unterlässt und hierdurch

in Annahmeverzug gerät. Die ungeplante

Unterbrechung muss also auf einer feh-

lenden Mitwirkungshandlung des Auf-

traggebers beruhen. Notwendige Mit-

wirkungshandlungen des Auftraggebers

können sein:

• Zur Verfügung stellen von Unterla-

gen und Informationen

• Herbeiführung notwendiger Geneh-

migungen

• Freigabe von Planungsleistungen

Ist die Unterbrechung auf eine solche

fehlende Mitwirkungshandlung zurück-

zuführen, muss der Auftraggeber in An-

nahmeverzug gesetzt werden. Hierzu

muss das Ingenieurunternehmen in Text-

form mit Fristsetzung auffordern, die feh-

lende Mitwirkungshandlung zu erbrin-

gen. Mit Ablauf der gesetzten Frist ist der

Auftraggeber im Annahmeverzug, mit

der Folge, dass das Ingenieurunterneh-

men eine angemessene Entschädigung

verlangen kann. Die Entschädigung muss

sich an der vertraglich vereinbarten Ver-

gütung orientieren.

Wie bereits eingangs dargestellt, ist

Grundlage des Honorars, auch wenn es

als Berechnungshonorar nach der HOAI

vereinbart worden ist, eine Aufwands-

kalkulation. Diese Kalkulation ist Grund-

lage für die Ermittlung der Entschädi-

gung. Hierbei ist allerdings an-

spruchsmindernd zu berücksichtigen,

wenn das Ingenieurunternehmen die

Möglichkeit hat, die für das unterbro-

chene Projekt eingeplanten Personen an-

derweitig produktiv einsetzen kann. Pro-

duktiv einsetzen bedeutet, dass über die

Tätigkeit tatsächlich Umsatz/Gewinn ge-

neriert werden kann. Das kann der Fall

sein, wenn bei einem laufenden Projekt

Mitarbeitende ausgefallen sind und

durch die frei gewordenen Personen er-

setzt werden können. Werden die frei

gewordenen Personen anderen Projekten

zugeordnet, die bereits eine ausrei-

chende Anzahl von Mitarbeitenden ha-

ben, führt dies nicht zu einer Minderung

des Entschädigungsanspruchs – denn

eine Schwangerschaft dauert neun Mo-

nate, egal wie viele Frauen dafür einge-

setzt werden.

Abschließend ist festzuhalten, dass es

Möglichkeiten gibt, bei einer ungeplan-

ten Unterbrechung des Projekts eine Ent-

schädigung zu erhalten. Das Ingenieur-

unternehmen muss jedoch proaktiv auf

den Auftraggeber zugehen und diesen in

Annahmeverzug setzen und die Kalkula-

tion offenlegen.

RAin Sabine Freifrau von Berchem
Verband Beratender Ingenieure VBI

RAin Sabine Freifrau von Berchem

Aktuelles

Jedes Ingenieurunternehmen kennt das: anders als ursprünglich vorgesehen tritt
eine Unterbrechung des Planungs- oder Überwachungsprozesses ein. Was hat
das für Folgen und wie können sie kompensiert werden. 
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Aktuelles

Klimaziele, Digitalisierung und ein wach-

sendes Bewusstsein für die sozialen Aus-

wirkungen von Mobilität verlangen laut

Professor Alejandro Tirachini nach

neuen Lösungen für den öffentlichen

Verkehr. Seit September 2025 leitet er

das Institut für Planung des öffentlichen

Verkehrs an der Technischen Universität

Braunschweig und bringt dafür interna-

tionale Perspektiven und langjährige For-

schungserfahrung mit. Er forscht zu

nachhaltiger und geteilter Mobilität, zur

Planung und Gestaltung leistungsfähi-

ger öffentlicher Verkehrssysteme und zu

neuen Mobilitätstechnologien.  Der öf-

fentliche Verkehr der Zukunft – ein-

schließlich aller Technologien von der Ei-

senbahn über Standardbusse bis hin zu

kleinen On-Demand-Fahrzeugen – wird

Bestandteil eines integrierten öffent-

lichen Verkehrssystems in den Städten

der Zukunft sein und unterschiedliche

Mobilitätsbedürfnisse bedienen. 

Wenn man in einer Stadt mit öffent-

lichen Verkehrsmitteln reisen möchte, ist

man in der Regel immer man Entschei-

dungen abhängig, die bereits getroffen

wurden: wo es Züge und Busse geben

wird, welche Fahrzeugarten zum Einsatz

kommen (Größe, Innenausstattung, An-

zahl und Qualität der Sitze, Ästhetik),

wie häufig der Service angeboten wird,

wo sich die Haltestellen befinden, wie

das System mit anderen Verkehrsmitteln

integriert werden soll und wie hoch der

Ticketpreis ist. In seiner Arbeit versucht

Prof. Tirachini die Mechanismen zu ver-

stehen, die all diese Entscheidungen be-

einflussen, um Erkenntnisse zur Verbes-

serung des öffentlichen Nahverkehrs und

der gemeinsamen Mobilität zu gewin-

nen. Er untersucht auch das Radfahren

und Gehen als Formen der aktiven Mo-

bilität sowie die externen Effekte des

motorisierten Verkehrs. Sein Schwer-

punkt liegt dabei auf einer nachhaltigen

Verkehrspolitik. 

Aber auch die Fahrzeugautomatisierung

kann dem öffentlichen Nahverkehr nach

Professor Tirachini in mehrfacher Hin-

sicht zugutekommen. Wenn die Techno-

logie ausgereift ist und für den fahrerlo-

sen Betrieb gesellschaftlich akzeptiert

wird, sind große Kosteneinsparungen

möglich. Das hätte eine Reihe von Vor-

teilen zur Folge: höhere Taktfrequenzen

(bessere Fahrpläne), dichtere öffentliche

Verkehrsnetze, 24-Stunden-Betrieb und

flexible On-Demand-Dienste in Gebieten

mit geringer Nachfrage. Dennoch gibt

es noch viele Herausforderungen zu be-

wältigen, insbesondere beim Betrieb fah-

rerloser Fahrzeuge in komplexen städti-

schen Umgebungen, in denen sie mit

Fußgänger*innen, Radfahrer*innen und

anderen Fahrzeugen interagieren müs-

sen.

Zur Person:
Alejandro Tirachini studierte Bauinge-

nieurwesen an der Universidad de Chile.

2007 schloss er dort sein Studium mit ei-

nem Master in Verkehrsingenieurwesen

ab. Anschließend promovierte er am In-

stitute of Transport and Logistics Studies

(ITLS) an der University of Sydney (2012)

und kam 2013 als Juniorprofessor an die

Universidad de Chile. In den Jahren 2019

und 2020 war Tirachini Gastprofessor

und Humboldt-Stipendiat an der TU

Fachgruppe Verkehr an der TU Braunschweig
wieder vollzählig!
Mit der neu eingerichteten Professur für die Planung des öffentlichen Verkehrs
und der Professur für Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung ist die Fachgruppe
Verkehr in der Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissen-
schaften an der Technischen Universität Braunschweig seit dem Sommer-
semester 2026 wieder vollzählig. Mit den bestehenden Professuren für Verkehr
und Stadtbauwesen (Prof. Friedrich) sowie Verkehrswegebau (Prof. Wistuba)
steht damit für die Studierenden des Bau-, Verkehrs- und Umweltingenieur-
wesen wieder die gesamte Bandbreite für das Studium des Bau-, Verkehrs- 
und Umweltingenieurwesens zur Verfügung.

Professor Alejandro Tirachini
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München, von 2023 bis 2025 außeror-

dentlicher Professor an der Universität

Twente. Er hat an Verkehrsforschungs-

projekten in Chile, Australien, Deutsch-

land, den Niederlanden, Singapur und

Mexiko gearbeitet. Seit dem 1. Septem-

ber 2025 leitet er das Institut für Pla-

nung des öffentlichen Verkehrs der TU

Braunschweig.

Prof. Dr.-Ing. habil. Lars Schnieder hat

den Ruf auf die Professur für Eisenbahn-

wesen an der Technischen Universität

Braunschweig zum 1. April 2026 ange-

nommen. Er folgt damit auf Professor

Dr.-Ing. Jörn Pachl, der das Institut für Ei-

senbahnwesen und Verkehrssicherung

(IfeV) insgesamt 30 Jahre geleitet hat

und zum 30. September dieses Jahres

ausscheiden wird.

Lars Schnieder habilitierte sich an der Fa-

kultät für Verkehrswissenschaften der TU

Dresden im Lehrgebiet Transportation

Systems Engineering und lehrte mehrere

Jahre als Privatdozent an der RWTH Aa-

chen. Seit März 2023 ist er Honorarpro-

fessor an der Fakultät für Bauingenieur-

wesen der TU Braunschweig.

Das Institut ist mit seinen Lehr- und For-

schungsschwerpunkten die zentrale An-

laufstelle an der TU Braunschweig für

den Verkehrsträger Schiene. Die For-

schung des Instituts bewegt sich 

zukünftig im Spannungsfeld des aufein-

ander abgestimmten Zusammenwirkens

von Betriebsprozessen, der Leit- und 

Sicherungstechnik sowie der baulichen

Infrastruktur. Charakteristische For-

schungsgebiete bleiben die Technologien

zur sicheren automatisierten Betriebs-

führung, die Weiterentwicklung ent-

sprechender Betriebsverfahren und Re-

gelwerke, die Sicherheitsbewertung im

Bahnsystem sowie die Digitalisierung von

Planung, Zulassung, Bau und Betrieb von

Bahnsystemen. Darüber hinaus werden

die Stärkung der Resilienz in hoch 

belasteten Schienennetzen sowie das Er-

schließen und Schaffen entsprechender

Kapazitäten Gegenstände eisenbahnbe-

triebswissenschaftlicher Betrachtungen

sein. Die Sicherung der Weiterentwick-

lungsfähigkeit des Schienennetzes im

Kontext von Raumordnung, Flächennut-

zungsplanung und Umweltrecht wird das

Lehr- und Forschungsportfolio abrunden.

In seiner Forschung beschäftige er sich

mit dem Eisenbahnsystem der Zukunft.

Im Kern geht es um die Frage, wie die

Bahn insgesamt leistungsfähiger gestal-

tet werden kann. Wie können wir mehr

Verkehr bewältigen, zuverlässiger wer-

den und gleichzeitig wirtschaftlich und

nachhaltig bleiben? Das System sollte

dabei immer ganzheitlich betrachtet wer-

den: von der Planung neuer Infrastruktur

über die Bauabwicklung – häufig im lau-

fendem Betrieb, also „unter rollendem

Rad“. All diese Phasen hängen eng mit-

einander zusammen. Entscheidungen in

der Planung wirken sich auf die Baupro-

zesse aus, und beides beeinflusst später

die Qualität und Stabilität des Betriebs.

Kurz zusammengefasst heißt das: Er ar-

beitet daran, dass die Bahn besser funk-

tioniert, dass Züge pünktlicher fahren,

Baustellen weniger Einschränkungen ver-

ursachen und die vorhandene Infra-

struktur optimal genutzt wird.

Zur Person:
Lars Schnieder begann nach seinem Stu-

dium zum Dipl.-Wirtschaftsingenieur an

der TU Braunschweig und der University

of Nebraska at Omaha seine berufliche

Laufbahn in der Bahnindustrie bei Sie-

mens. Berufsbegleitend promovierte er

an der Fakultät für Maschinenbau der

TU Braunschweig. Am Institut für Ver-

kehrssystemtechnik des Deutschen Zen-

trums für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR)

war er als Projektleiter für den Aufbau

der Anwendungsplattform Intelligente

Mobilität verantwortlich. Anschließend

wechselte er zur ESE Engineering und

Software-Entwicklung GmbH, wo er zu-

nächst die Verantwortung für die Si-

cherheitsbegutachtung spurgebundener

Verkehrssysteme übernahm und zuletzt

Vorsitzender der Geschäftsführung (CEO)

war. Er ist im Rahmen seiner Tätigkeit am

Institut für Eisenbahnwesen und Ver-

kehrssicherung in beratender Funktion

für Betreiber und Unternehmen der

Bahnindustrie tätig und darüber hinaus

als anerkannter Prüfsachverständige in

der Realisierung von Digitalisierungspro-

jekten im Schienenverkehr aktiv.

Professor Lars Schnieder
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Die Region Hannover ist stets bestrebt

die Verkehrssicherheit zu erhöhen und

die Bevölkerung vor Lärm und Abgasen

bestmöglich zu schützen. Hierbei kann

eine Reduzierung der zulässigen Höchst-

geschwindigkeit auf 30 km/h in Orts-

durchfahrten an klassifizierten Straßen

einen Beitrag leisten. 

Die Region Hannover und die Landes-

hauptstadt Hannover vertreten aufgrund

ihrer Erfahrungen als Straßenverkehrs-

behörden und Straßenbaulastträger die

Ansicht, dass für eine weitere Erhöhung

des Verkehrssicherheitsniveaus, unter be-

stimmten, von der Straßenverkehrsord-

nung bisher nur unzureichend berück-

sichtigten Gegebenheiten, Möglichkeiten

zur vereinfachten Anordnung von Ge-

schwindigkeitsbeschränkungen erfor-

derlich und geboten sind. Die Region

Hannover und die Landeshauptstadt

Hannover haben sich deshalb entschie-

den, an ausgewählten Ortsdurchfahrten

von Kreisstraßen und innerörtlichen

Hauptverkehrsstraßen die versuchsweise

Anordnung von Tempo 30, sofern dies

angemessen und verkehrlich geboten ist,

im Rahmen eines Modellversuchs zu 

testen. Damit sollte eine fundierte

Grundlage geschaffen werden, um

Rechtsänderungen in der Straßenver-

kehrsordnung anzustoßen, mit denen

den Kommunen mehr Möglichkeiten zur

Anordnung von Tempo 30 vor dem

Hintergrund der konkreten örtlichen Si-

tuation eingeräumt werden.

Die Ausgangsbasis für die Auswahl der

Versuchsstrecken bildeten ca. 100 von

den Kommunen benannte Strecken.

Diese wurden durch ein beauftragtes

Verkehrsingenieurbüro anhand von Be-

fahrungsbildern, Kartenmaterial und

Luftbildern, vorhandenen Untersuchun-

gen und Planwerken, Busfahrplänen so-

wie Unfalldatenauswertungen mithilfe

eines einheitlichen Schemas vorbewertet.

Im Anschluss erfolgte eine gemeinsame

Bewertung und Auswahl zusammen mit

den Fachteams der Regionsverwaltung

(Straßenbaulastträger, Straßenverkehrs-

behörde).

Die Projektphase in den 17 teilnehmen-

den Umlandkommunen startete im Sep-

tember und Dezember 2024. Vier Stre-

cken aus der Landeshauptstadt

Hannover nehmen ebenfalls an dem Ver-

such teil, hier läuft das Projekt seit No-

vember 2025. Mittels Seitenradarmes-

sungen wurden Geschwindigkeiten,

Lärm und Verkehrsaufkommen vor und

während der Testphase untersucht. Mit

der Methode der Floating-Car-Data wur-

den mit Unterstützung des Instituts für

Verkehr und Stadtbauwesen der Techni-

schen Universität Braunschweig Ge-

Modellversuch „Tempo 30 in Ortsdurchfahrten
der Region Hannover“
Das im Herbst 2024 begonnene Modellprojekt „Tempo 30 in Ortsdurchfahrten“
der Region Hannover ist im Umland abgeschlossen. Das Fazit ist positiv zu be-
werten. Denn die Testphase auf 21 Versuchsstrecken in 17 Umlandkommunen
zeigt, dass die Geschwindigkeitsreduzierung zu mehr Verkehrssicherheit und 
geringerer Lärmbelastung beigetragen hat.

Versuchsstrecken Tempo 30 in der Region Hannover
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schwindigkeitsverläufe über gesamte

Strecken gemessen. 

Zusätzlich wurde im Rahmen einer On-

line-Befragung exemplarisch in den Orts-

teilen Eltze (Uetze), Hellendorf (Wede-

mark) und Steinwedel (Lehrte) erhoben,

wie Anwohnende das Projekt wahrge-

nommen haben und wie die Akzeptanz

der Tempo-Reduzierung war.

Die Kernergebnisse des einjährigen Mo-

dellversuchs lassen sich wie folgt zu-

sammenfassen. 

• Die Durchschnittsgeschwindigkeit

sank um bis zu 20 Prozent, im

Schnitt um zehn Prozent. 

• Besonders wirksam war die Reduzie-

rung auf Strecken, bei denen es zu-

vor häufig zu Tempoüberschreitun-

gen gekommen war und auf denen

die Ausgangsgeschwindigkeit ent-

sprechend hoch war. 

• Gewöhnungseffekte traten über den

Zeitraum des Projektes nicht auf, die

Wirkung von Tempo 30 blieb stabil.

• Auch eine Lärmminderung konnte –

wenngleich in unterschiedlichem

Ausmaß – an fast allen Strecken ge-

messen werden. 

• Bis zu 50 Prozent der Befragten Bür-

gerinnen und Bürger merkten an,

dass das Projekt positive Auswirkun-

gen auf Sicherheit und Lärm hat. 

• Bis zu zwei Drittel der Befragten ha-

ben den Verkehrsfluss trotz Tempo-

Reduzierung als unverändert oder

flüssiger empfunden. Entsprechend

würden sich mehr als die Hälfte der

Befragten freuen, wenn das Projekt

weitergeführt werden könnte – jeder

Vierte würde es sogar gerne auf wei-

tere Hauptverkehrsstraßen auswei-

ten.

Aktuell zeigt sich nach Abschluss des

einjährigen Modellversuchs in den Um-

landkommunen, dass nicht auf allen die-

sen Strecken Tempo 30 verstetigt werden

kann. Strecken, bei denen aufgrund ih-

rer Charakteristika Tempo 30-Anord-

nungen sinnvoll und auch wirksam wä-

ren, aber es schlicht weg bei der

bestehenden Rechtslage kaum begründ-

bar ist.

Die Ergebnisse aus dem Modellversuch

sollen daher auch zur Weiterentwicklung

der rechtlichen Rahmenbedingungen ge-

nutzt werden. Tempo 30 ist ein wirksa-

mer Hebel für mehr Sicherheit, weniger

Lärm und lebenswertere Orte. Und ge-

nau hier muss der Bundesgesetzgeber

ansetzen. Die Kommunen selbst brau-

chen mehr Entscheidungsfreiheit, um

dort Tempo 30 anzuordnen, wo es die

Menschen vor Ort brauchen – etwa in

engen Ortskernen, an unzureichend aus-

gestatteten Straßen oder stark frequen-

tierten Querungsstellen.

Die Gesamtauswertung des Modellpro-

jektes wird Ende 2026 vorgelegt, wenn

die Evaluation der Strecken innerhalb der

Landeshauptstadt Hannover abgeschlos-

sen sein wird. 

Melanie Saraval
Team Verkehrsentwicklung und

Verkehrsmanagement
Region Hannover

Tempo 30 an Ortsdurchfahrten 
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Mit der Konstituierung eines „Runden 

Tisches Straßenbau Niedersachsen“ -

Anfang 2026 – setzen das Land Nieder-

sachsen, die Bauwirtschaft, die Inge-

nieurkammer sowie Planungs- und Bau-

unternehmen nunmehr ein zentrales

Vorhaben der Charta für eine partner-

schaftliche und leistungsfähige 

Zusammenarbeit im Straßen- und 

Brückenbau um. 

Der Runde Tisch soll dazu dienen, die

Kooperation aller Beteiligten nachhaltig

zu stärken und die anstehenden Investi-

tionen in die Verkehrsinfrastruktur effi-

zient, zielgerichtet und zeitnah zu ver-

wirklichen. Schwerpunktthemen wie

Projektkultur, Risikomanagement und Di-

gitalisierung sollen künftig gebündelt

vorangetrieben und so weiterentwickelt

werden, dass ihre Umsetzung in der Pra-

xis nachhaltig sichergestellt werden

kann.

Alle Partner wollen kooperativ und ziel-

gerichtet zusammenarbeiten, um den

kommenden Investitionshochlauf zu

meistern. Durch das Sondervermögen

vom Bund erwartet Niedersachsen einen

Anstieg der gesamten jährlichen Investi-

tionen in den Straßenbau von 650 auf

bis zu 800 Mio. Euro. Darin enthalten

sind nicht zuletzt die 500 Millionen Euro,

die in den kommenden Jahren für die

Bereiche Landesstraßen und Brücken in

Niedersachsen zusätzlich zur Verfügung

gestellt werden. 

Ziel ist eine schnelle und gut abge-

stimmte Umsetzung des Geldes in kon-

krete Verbesserungsmaßnahmen. Die

Anwendung alternativer Vertragsmo-

delle soll Anreize für eine konstruktive

und projektwohlorientierte Zusammen-

arbeit schaffen. Derzeit erarbeiten der

Arbeitskreis Brücke und der Arbeitskreis

Straße Musterbaubeschreibungen für

funktionale Elemente. Im Brückenbau

gibt es bereits hierzu erste Ausschrei-

bungen, eine erste Ausschreibung für

eine Landesstraße soll im Herbst folgen.

Verantwortlich hierfür ist die Nieder-

sächsische Landesbehörde für Straßen-

bau und Verkehr.

Link zur Charta: https://www.mw.

niedersachsen.de/download/223400/

Charta_fuer_Infrastruktur.pdf

Ina Schustereit
Bauindustrieverband 

Niedersachsen-Bremen e.V.

Runder Tisch Straßenbau Niedersachsen

Charta für eine partnerschaftliche und effektive Zusammenarbeit 
im Straßenbau 

Niedersachsen hat eine Investitionsoffensive, mit dem Ziel eine leistungsfähige
und nachhaltige Straßeninfrastruktur zu bekommen, gestartet. Die Grundlage
hierfür soll eine verbindliche Verständigung aller beteiligten Akteure auf ge-
meinsame Prinzipien und Rahmenbedingungen der Zusammenarbeit sein. 
Definiert werden diese Bedingungen in einer Charta, die im November 2025
unterzeichnet wurde.

VSVI-Information August 2026  | 11
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Zunächst sei darauf verwiesen, dass fah-

rerloses Fahren im spurgeführten Schie-

nenpersonenverkehr bereits seit vielen

Jahren etabliert ist und sicher betrieben

wird, wie beispielsweise bei den U-Bah-

nen in Nürnberg oder Paris. Der hier se-

parierte und überwachte Fahrweg im

spurgeführten System reduziert die Kom-

plexität der Fahraufgabe erheblich. Die

Vorteile niedriger Taktfrequenz, Flexibi-

lität des Fahrzeugeinsatzes sowie Ener-

gieeinsparung können sich in einem si-

cheren Betrieb entfalten, wodurch das

System auf die notwendige Akzeptanz

bei den Fahrgästen stößt.

Aufgrund der Komplexität sowie der

Umwelt- und Umfeldbedingungen ist ein

fahrerloser Betrieb im Straßenverkehr

nicht so einfach realisierbar wie bei einer

U-Bahn. Nach vielen Jahren der For-

schung und Entwicklung sind allerdings

„erfahrbare“ Fortschritte sichtbar: In

Deutschland ist es möglich, automati-

sierte Serienfahrzeuge des Level 3 nach

SAE als Endverbraucher zu erwerben. Bei

den Fahrzeugen mit dem Drive Pilot von

Mercedes-Benz kann die Fahraufgabe

unter bestimmten Bedingungen tempo-

rär abgegeben werden, um sich anderen

Dingen zu widmen (wie beispielsweise

entspanntes Lesen der VSVI-Information).

Besonders ist, dass in dieser Zeit der Fahr-

zeughersteller die Verantwortung weit-

reichend übernimmt. Dies ist bei fast al-

len anderen Herstellern nicht der Fall.

Die Randbedingungen für das Fahren im

Level 3 sind allerdings erheblich: Das Sys-

tem funktioniert bislang nur unter be-

stimmten Voraussetzungen bis zu einer

Geschwindigkeit von 95 km/h auf Auto-

bahnen. Wenn das System dazu auffor-

dert, muss die Steuerung vom Menschen

wieder übernommen werden. 

Ein entscheidender Entwicklungsschritt

beim fahrerlosen Fahren ist erreicht,

wenn sich im Fahrzeug keine Person

mehr befindet, die einen Führerschein

oder eine Einweisung für das Fahrzeug

benötigt. Dies ist ab Level 4 nach SAE

möglich. Fahrzeuge auf diesem Level 4

sind für Endverbraucher bislang nicht zu

erwerben, können aber auf anderen

Kontinenten bereits als Fahrgast genutzt

werden: Pony.ai und WeRide Inc. (in

China) sowie Waymo von Alphabet Inc.

(in den USA) bieten Fahrgästen einen

fahrerlosen Personentransport an. Der

fahrerlose Taxibetriebe ist mittlerweile in

großen Flotten in ganzen Regionen und

auf sämtlichen öffentlichen Straßen in-

ner- und außerorts möglich. Die Fahr-

zeuge werden aus der Ferne digital durch

Personal betreut, aber benötigen immer

seltener menschliche Unterstützung bei

ihren Fahraufgaben. 

Um einen fahrerlosen Betrieb auf dem

Level 4 im ÖPNV zu realisieren, der für

alle nutzbar ist, gibt es besonders viele

Herausforderungen zu bewältigen. Diese

spiegeln sich in den anspruchsvollen Auf-

gaben von BusfahrerInnen wider: Neben

der Fahraufgabe achten sie u. a. darauf,

ob die eigenen Fahrgäste sicher sitzen

(oder stehen), helfen bei Defiziten in der

Barrierefreiheit (kommunikativ oder phy-

sisch), beugen Kriminalität vor und er-

höhen das subjektive Sicherheitsempfin-

den. Zudem sind sie im Falle eines

Zwischenfalls sofort vor Ort. 

In den Befragungen der vorangegange-

nen TaBuLa-Forschungsprojekte an der

TUHH wurden am häufigsten Sorgen vor

Unfällen, Verkehrsbehinderungen und

Fahrerloses Fahren im Straßenverkehr

Kurze Einordnung zum Stand der Technik und Risiken

Nachdem in der vorangegangenen Ausgabe der VSVI-Information über Fort-
schritte mit automatisiert fahrenden Bussen im Projekt albus in der Region 
Hannover berichtet wurde, erscheinen übergreifende Einordnungen zum Stand
der Technik und den Risiken des fahrerlosen Fahrens hilfreich. Die persönlichen
Einschätzungen basieren auf der vorangegangenen Forschung und Erfahrung
am Institut für Verkehrsplanung und Logistik an der Technischen Universität
Hamburg (TUHH).
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Arbeitslosigkeit von den Teilnehmenden

geäußert. Bei der weiterführenden Ana-

lyse der gesammelten Risiken (ohne Be-

rücksichtigung der Eintrittswahrschein-

lichkeit) lassen sich folgende Risiken

herausarbeiten.

Risiken mit großem Schadensausmaß:

• Missbrauch oder Manipulation der

Technologie (u. a. Dual-Use-

Thematik)

• negative Umfeld-, Umwelt- und

Gesundheitseffekte (z. B. Rebound-

Effekte wie eine unerwünschte 

Verlagerung vom Fußverkehr auf

motorisierte Verkehrsmittel)

• Komplexität mit Störungsrisiken

und entsprechenden Konsequen-

zen bei hoher technischer Ab-

hängigkeit

Risiken mit Einfluss auf Akzeptanz und

Wahrnehmung („ungerechte Risiken“):

• Missbrauch fahrerloser Fahrzeuge

für Anschläge

• Missbrauch von Minderjährigen

oder Überfälle im Fahrzeug

• im Notfall keine Hilfe im Fahrzeug

• Missbrauch der Überwachungs-

funktionen/Spionage

Es ergeben sich viele Risiken, für die ent-

sprechende Gegenmaßnahmen und Vor-

kehrungen getroffen werden sollten. Es

ist jedoch nicht erkennbar, dass durch

den Einsatz der Technik im öffentlichen

Verkehr plötzlich ein unkontrollierbares,

großes und irreversibles Schadensaus-

maß eintritt. Ein weiteres Erproben der

Technik ist demnach möglich und sinn-

voll. 

In der Entwicklung sollte dabei entschei-

dend sein, dass nicht zwanghaft ein Ein-

satzzweck für fahrerlose Fahrzeuge ge-

sucht oder geschaffen wird, sondern das

Mobilitätssystem als Ganzes betrachtet

wird. Anschließend ist zu überlegen, wo

und wie der Einsatz fahrerloser Fahr-

zeuge zur Lösung von Problemen nach-

haltig und für Alle sinnvoll ist.

Dr.-Ing. Matthias Grote
SBI Beratende Ingenieure für Bau –

Verkehr – Vermessung GmbH

Visualisierung eines möglichen Einsatzfalls für fahrerlose Minibusse (Fahrzeuge und Fahrwege rot gekennzeichnet)

als Ergänzung des ÖPNV in ländlichen Räumen
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Neben der Verfahrenseffizienz rücken

zunehmend Qualitätsanforderungen in

den Fokus. Insbesondere in spezialisier-

ten Bereichen zeigt sich, dass eine aus-

schließliche Orientierung am Preis den

Anforderungen an die Qualitätssiche-

rung nicht gerecht wird. Beispielsweise

ist die Qualität der Bauwerksprüfung

maßgeblich für die Sicherheit der Ver-

kehrsinfrastruktur und erfordert daher

hoch qualifizierte Fachleute, deren Eig-

nung im Vordergrund stehen muss. Die

Leistungen werden überwiegend von

kleinen und mittleren Ingenieurbüros er-

bracht. In der Praxis führt dies – etwa bei

der Autobahn GmbH des Bundes – zu ei-

ner hohen Anzahl einzelner Ingenieur-

verträge pro Jahr und Niederlassung. 

Vor diesem Hintergrund gewinnt das

Open-House-Verfahren zunehmend an

Bedeutung. Dabei handelt es sich um

ein nicht exklusives Zulassungsverfahren,

das allen interessierten und geeigneten

Unternehmen während der gesamten

Vertragslaufzeit den Zugang zu Rah-

menverträgen ermöglicht. Der öffentli-

che Auftraggeber definiert im Vorfeld

verbindliche Zulassungs- und Vertrags-

bedingungen, insbesondere hinsichtlich

Eignungskriterien und objektiv korrekter

Vergütung. Unternehmen, die diese Vor-

aussetzungen erfüllen, erhalten einen

Rahmenvertrag zu identischen Konditio-

nen; eine Auswahlentscheidung im wett-

bewerblichen Sinne findet nicht statt.

Der wesentliche Vorteil dieses Ansatzes

liegt in der Flexibilisierung der Leistungs-

beschaffung. Leistungen können aus ei-

nem Pool qualifizierter Anbieter be-

darfsgerecht abgerufen werden, ohne

dass eine Abnahmeverpflichtung be-

steht. Aufgrund des fehlenden Wettbe-

werbs- und Verhandlungscharakters

unterliegt dieses Zulassungsverfahren

nicht den vergaberechtlichen Gesetzen

und Verordnungen. Die Grundsätze der

Transparenz und Gleichbehandlung sind

selbstverständlich bei der Auftragsver-

gabe immer zu beachten.

Die rechtliche Grundlage des Open-

House-Verfahrens geht auf mehrere Ent-

scheidungen des Europäischen Gerichts-

hofs im Pharmabereich zurück. Daraus

lassen sich zentrale Anforderungen ab-

leiten: So ist mit jedem geeigneten

Unternehmen ein Vertrag abzuschließen,

die Zulassungskriterien müssen klar und

objektiv definiert sein, und eine Teil-

nahme muss während der gesamten

Laufzeit möglich bleiben. Zudem emp-

fiehlt sich die Anwendung auf Märkte

mit überschaubarer Anbieterstruktur so-

wie auf standardisierte Leistungen mit

eindeutig beschreibbaren Anforderun-

gen, wie etwa Bauwerksprüfungen nach

DIN 1076, Prüfingenieurleistungen nach

der Richtlinie zur Ermittlung der Vergü-

tung für die statische und konstruktive

Prüfung von Ingenieurbauwerken für

Verkehrsanlagen (RVP) und Planungs-

leistungen nach der Honorarordnung für

Architekten und Ingenieure (HOAI) und

dem   Handbuch für die Vergabe und

Ausführung von freiberuflichen Leistun-

gen im Straßen- und Brückenbau (HVA F-

StB). Die Vergütung ist dabei im Vorfeld

festzulegen und sollte idealerweise trans-

parente Anpassungsmechanismen, bei-

spielsweise in Anlehnung an tarifliche

Entwicklungen, enthalten.

Auch die nationale Rechtsprechung hat

das Verfahren bestätigt. So erkannte die

2. Vergabekammer des Bundes in ihrem

Beschluss vom 28. August 2020 (VK 2-

57/20) die grundsätzliche Zulässigkeit

des Open-House-Modells an.

In der praktischen Umsetzung sind je-

doch organisatorische und prozessuale

Anforderungen zu berücksichtigen.

Hierzu zählen insbesondere die einheitli-

che Entwicklung der Verfahrensunterla-

gen, abgestimmte Kriterien für die An-

Open-House-Verfahren als innovativer Ansatz 
im öffentlichen Beschaffungswesen

Die öffentlichen Auftraggeber in Deutschland stehen derzeit vor erheblichen
Herausforderungen. Eine sanierungsbedürftige Infrastruktur erfordert kurzfris-
tige, effiziente und zugleich qualitativ hochwertige Maßnahmen zur Erneuerung
und Instandsetzung. Parallel dazu verschärft der zunehmende Fachkräftemangel
sowohl auf Auftraggeber- als auch auf Auftragnehmerseite die Situation. Vor
diesem Hintergrund wächst der Bedarf an unbürokratischer und damit schneller,
praxisgerechter und zugleich rechtssicherer Leistungsbeschaffung.
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VSVI-Information August 2026  | 15

tragsprüfung sowie zentrale Strukturen

für die Qualitätssicherung und die Kom-

munikation. Zudem ist eine transparente

Dokumentation der zugelassenen Unter-

nehmen, ihrer Leistungsbereiche und

Einsatzorte erforderlich.

Die Autobahn GmbH des Bundes setzt

das Open-House-Verfahren bereits für

verschiedene Planungsleistungen nach

der Honorarordnung für Architekten und

Ingenieure ein. Darunter die Planung 

von Verkehrsanlagen und Ingenieurbau-

werken, sowie für Prüfingenieure und

Bauwerksprüfungen. Die Erfahrungen

zeigen sowohl Potenziale als auch Her-

ausforderungen. So kann die Festlegung

starrer, zu hoher Zulassungsanforderun-

gen dazu führen, dass für den einzelnen

Auftrag geeignete Unternehmen im Zu-

lassungsverfahren für den Rahmenver-

trag nicht berücksichtigt werden kön-

nen. Darüber hinaus besteht die

Möglichkeit, dass die im Verfahren fest-

gelegten Preise über dem Niveau klassi-

scher Wettbewerbsvergaben liegen. 

Die bisherigen Rückmeldungen, sowohl

von Auftragnehmer- als auch Auftrag-

geberseite sind jedoch positiv. Ein klarer

Vorteil liegt in der „WIN-WIN-Situation“

für die Auftragnehmer (Ingenieur-Part-

ner) und den Auftraggeber. Der Auf-

tragnehmer ist nicht mehr gezwungen,

für jeden neuen Auftrag ein separates

Angebot zu erstellen, ggf. zu kalkulieren

und seine Eignung nachzuweisen. Da-

mit verringert sich auch der Prüfaufwand

auf Auftraggeberseite. Zudem sind  eine

partnerschaftliche Zusammenarbeit und

Kommunikation möglich. Bereits vor

dem Abruf kann der Leistungsumfang

gemeinsam erläutert und die Kapazitä-

ten abgefragt werden. Streitigkeiten auf-

grund von Missverständnissen hinsicht-

lich des Leistungsumfangs und damit

einhergehender Überlastung des Inge-

nieurbüros und terminlichen Schwierig-

keiten kann so entgegengewirkt wer-

den. Auch der Leitgedanke „Qualität vor

Quantität“, insbesondere bei Planungs-

leistungen, wird gefördert.

Die Evaluation dieses Beschaffungsmo-

dells zeigt eindeutige nachhaltige Effi-

zienzgewinne auf beiden Seiten. Ob sich

das Open-House-Verfahren langfristig als

Standardinstrument etablieren wird,

hängt nicht zuletzt von den vergabe-

rechtlichen Rahmenbedingungen ab. 

Politische Entscheidungen – etwa die An-

hebung der Wertgrenzen für Direktver-

gaben – können maßgeblichen Einfluss

auf die praktische Relevanz dieses An-

satzes haben. Insbesondere im Bereich

unterhalb der EU-Schwellenwerte

könnte sich dadurch der Bedarf an alter-

nativen Verfahren verändern.

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass der

Aufwand für Vergabeverfahren stets in

Relation zur Komplexität und zum Um-

fang der jeweiligen Maßnahme zu be-

trachten ist. Während bei komplexen

Projekten eine intensive Vorbereitung un-

erlässlich bleibt, bieten standardisierte

Leistungen Ansatzpunkte für verein-

fachte und beschleunigte Verfahren.

Unabhängig davon bleibt festzuhalten,

dass Open-House-Modelle einen Beitrag

zur Weiterentwicklung des öffentlichen

Einkaufs leisten. Im Zusammenspiel mit

vertragshygienischen Aspekten – wie

einheitlichen Vertragsbedingungen, kla-

ren Regelungen zu Preisen und Fristen

sowie standardisierten Werkverträgen –

ermöglichen sie es, Beschaffungspro-

zesse effizienter und zugleich qualitativ

hochwertig zu gestalten.

Autobahn GmbH des Bundes

Autobahnkreuz Braunschweig-Süd Juli 2026
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Das Überführungsbauwerk 3071 aus

dem Jahr 1959 nördlich des Salzgitter-

dreiecks verband über die A7 die Ort-

schaften Holle und Binder. Es war be-

reits seit Ende 2024 für den Verkehr

gesperrt und wurde nun zurückgebaut.

Grund für die Sperrung waren Schäden

an der Bausubstanz, die insbesondere zu

Betonabplatzungen führten. Um die Ver-

kehrssicherheit auf der darunter verlau-

fenden A7 weiterhin gewährleisten zu

können, wurde das Bauwerk damals zu-

sätzlich mit einem Schutznetz gesichert.

Die Sperrung erfolgte dabei nicht auf-

grund einer akuten Einsturzgefahr, son-

dern um mögliche Gefährdungen durch

herabfallende Betonteile auszuschließen.

Die Bauwerksprüfungen hatten gezeigt,

dass ein wirtschaftlicher Erhalt des Bau-

werks nicht mehr möglich war und ein

Neubau langfristig die sinnvollste Lösung

darstellt.

Niedersachsen baut
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Großbaustelle A7 bei Hildesheim: 
In wenigen Tagen ein Brückenabriss 
und über zwei Kilometer OPA saniert

Ist eine Vollsperrung genehmigt, gilt es, sie auch optimal zu nutzen. Im Zuge ei-
ner Vollsperrung der A7 am letzten Aprilwochenende 2026 wurde zwischen den
Anschlussstellen Derneburg-Salzgitter und Rhüden parallel ein Bauwerk abge-
rissen und die Fahrbahndecke auf ca. 2,3 Kilometern erneuert. Hinzu kamen In-
standsetzungs- und Markierungsarbeiten auf der Strecke. Das Zusammenspiel
der Gewerke glich einem fein abgestimmten Uhrwerk – und genau das war der
Schlüssel zum Erfolg.

Abb. 1: Abriss der Brücke

Abb. 2+3: Drohnenaufnahmen
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Bereits vor Beginn der eigentlichen Ab-

brucharbeiten wurden umfangreiche

Schutzmaßnahmen auf der Autobahn

eingerichtet. Hierzu gehörte insbeson-

dere der Einbau eines Sandbetts auf der

Fahrbahn. Die mehrere Zentimeter starke

Sandschicht diente dazu, die Asphalt-

und Betondecke der Autobahn vor Be-

schädigungen durch herabfallende Be-

tonteile zu schützen. Ergänzend kamen

Lastverteilungsplatten und Baggerma-

tratzen zum Einsatz, um die hohen Be-

lastungen der eingesetzten Geräte mög-

lichst gleichmäßig in die Fahrbahn

einzuleiten. Die Einrichtung dieser

Schutzmaßnahmen war eine wesentli-

che Voraussetzung dafür, den Brücken-

abbruch sicher und ohne Schäden an

der darunterliegenden Betonfahrbahn

durchführen zu können.

Der Abriss begann am frühen Samstag-

morgen. Er verlief ohne Komplikationen,

dauerte jedoch länger als geplant. Dabei

zeigte sich eindrucksvoll, wie wider-

standsfähig Beton auch nach Jahrzehn-

ten noch sein kann. Dies lag unter an-

derem daran, dass beim Bau der Brücke

noch andere Zementarten verwendet

wurden, deren Bindemittel über viele

Jahrzehnte weiter nachhärten und den

Beton im Laufe der Zeit außergewöhnlich

fest werden lassen.

Das Bauwerk hatte zwar oberflächliche

Schwachstellen und musste aufgrund

der festgestellten Schäden gesichert wer-

den. Beim Rückbau wurde jedoch deut-

lich, dass die Konstruktion im Inneren

über einen hohen Bewehrungsanteil und

einen bemerkenswert widerstandsfähi-

gen Beton verfügte. Die drei eingesetz-

ten Kettenbagger mussten daher teil-

weise deutlich länger den Beton

aufbrechen als ursprünglich angenom-

men.

Im Vorfeld der Arbeiten wurde das Bau-

werk beprobt. Dabei stellte sich heraus,

dass in der Brücke Abstandhalter mit As-

best verbaut worden waren. Deshalb war

besondere Aufmerksamkeit des Bau-

unternehmens bei Rückbau und Entsor-

gung erforderlich.

Der Abtransport des Abbruchgutes er-

folgte über die gesperrte A7. Dadurch

konnten kurze Transportwege genutzt

und zusätzliche Belastungen der umlie-

genden Ortsdurchfahrten vermieden

werden. Nach Abschluss der Abbruchar-

beiten wurden am Sonntag das Sandbett

und sämtliche Schutzeinrichtungen zu-

rückgebaut. Anschließend erfolgten um-

fangreiche Reinigungsarbeiten und die

Kontrolle der Fahrbahn.

Der Neubau des Bauwerks befindet sich

derzeit noch in der Entwurfsplanung. Ein

konkreter Baubeginn steht daher noch

nicht fest. Mit dem erfolgreichen Rück-

bau wurde jedoch ein wichtiger Meilen-

stein für die zukünftige Wiederherstel-

lung der Verbindung zwischen Holle und

Binder erreicht.

Zeitgleich zu den Abrissarbeiten wurde in

Fahrtrichtung Hannover zwischen der

Anschlussstelle Rhüden und dem Auto-

bahndreieck Salzgitter der offenporige

Asphalt (OPA) erneuert. Gearbeitet

wurde im 24-Stunden-Schichtbetrieb:

Drei Großfräsen und zwei Asphaltfertiger

waren im Einsatz. Außerdem sorgten

rund 30 Lkw im Dauerbetrieb für Mate-

rialabtransport und -anlieferung. Be-

sonders beeindruckend: Die Asphaltfer-

tiger erreichten Einbauleistungen von bis

zu fünf Metern pro Minute.

Die kompletten Fräsarbeiten fanden in

der Nacht von Freitag auf Samstag statt.

Dabei wurde die vorhandene Asphalt-

deckschicht auf einer Fläche von rund

35.000 Quadratmetern bis zu 4,5 Zenti-

meter tief abgefräst. 

Der Einbau des neuen OPA erfolgte am

Sonntag. Offenporiger Asphalt wird ins-

besondere aufgrund seiner lärmmin-

dernden Eigenschaften eingesetzt und

trägt darüber hinaus zu einer verbesser-

ten Wasserableitung bei. Aufgrund sei-

nes hohen Hohlraumgehalts stellt der

Baustoff jedoch besondere Anforderun-

gen an Herstellung, Transport und Ein-

bau. Entsprechend eng waren die 

Abläufe zwischen Mischanlage, Trans-

portlogistik und Einbaukolonnen abge-

stimmt.

Unmittelbar nach dem Einbau begannen

die Markierungsarbeiten. Der noch

warme Zustand des OPA wurde dabei

gezielt genutzt, um eine optimale Ver-

bindung zwischen Fahrbahnoberfläche

und Markierungsmaterial zu erreichen.

Dadurch konnte eine hohe Anfangshaf-

tung der Markierungen erzielt werden.
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Abb. 4: Rückbau der Brücke



Gleichzeitig erforderte dieses Verfahren

eine exakte Abstimmung der Arbeitsab-

läufe, da zwischen Asphalteinbau und

Markierung nur ein begrenztes Zeitfen-

ster zur Verfügung stand. Die Markie-

rungskolonne arbeitete daher unmittel-

bar hinter den Asphaltfertigern und

nutzten die noch vorhandene Wärme

der Fahrbahndecke.

In den frühen Montagmorgenstunden

konnte die Strecke pünktlich zum Be-

rufsverkehr wieder vollständig freigege-

ben werden, nachdem der neue OPA

ausreichend ausgekühlt war und sämtli-

che Verkehrssicherungsmaßnahmen zu-

rückgebaut worden waren.

Um die Vollsperrung optimal zu nutzen,

wurden gleichzeitig auch kleinere In-

standsetzungs- und Markierungsarbei-

ten, Baumfällarbeiten sowie Asphalt-

und Betondeckenerneuerungen durch-

geführt. Darüber hinaus wurde die An-

schlussstelle Bockenem in beide Fahrt-

richtungen grundhaft erneuert. Diese

Arbeiten dauerten jedoch über das Wo-

chenende hinaus an. Die Bündelung der

Maßnahmen innerhalb eines gemeinsa-

men Sperrzeitraums ermöglichte es, zu-

sätzliche zukünftige Verkehrsbeeinträch-

tigungen zu vermeiden.

Eine besondere Herausforderung be-

stand in der Koordination der zahlrei-

chen parallellaufenden Arbeiten, deren

Abläufe zeitlich exakt aufeinander ab-

gestimmt werden mussten. Bereits 

geringe Verzögerungen hätten Auswir-

kungen auf den gesamten Bauablauf 

haben können, weshalb eine enge und

Niedersachsen baut

18 | VSVI-Information August 2026

Abb. 5+6: Einbau des offenporigen Asphalts
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kontinuierliche Abstimmung zwischen

Auftraggeber, Bauüberwachung, aus-

führenden Unternehmen und Verkehrs-

management Verkehrssicherung uner-

lässlich war. Ein Großteil der Vorberei-

tung floss daher in die präzise Planung

und Koordination der einzelnen Ge-

werke, damit sämtliche Arbeitsschritte

wie ein Schweizer Uhrwerk ineinander-

greifen konnten. Dass dies trotz der

Komplexität der Maßnahme und des ho-

hen Zeitdrucks gelang, ist das Ergebnis

einer hervorragenden Teamleistung und

zeigt, dass anspruchsvolle Infrastruktur-

projekte auch unter engen terminlichen

Rahmenbedingungen schnell, effizient

und in hoher Qualität umgesetzt werden

können.

Dank guter Vorbereitung konnten alle

Arbeiten planmäßig abgeschlossen und

die gesamte Strecke am Montagmorgen

wieder für den Verkehr freigegeben wer-

den. Die Maßnahme zeigt, welches Po-

tenzial in der Bündelung verschiedener

Arbeiten während einer Vollsperrung

liegt.

Außenstelle Bad Gandersheim
Die Autobahn GmbH des Bundes

Niedersachsen baut

Abb. 7: Fertiggestellte OPA-Fahrbahn

Abb. 8: Bauanfang nach Fertigstellung der OPA Fahrbahn
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Zwischen den Anschlussstellen Horn-

Lehe und Vahr verläuft die Autobahn in

Richtung Bremerhaven/Cuxhaven über

einen echten Oldie: die 1937 errichtete

Brücke über die Leher Heerstraße. Im

Dezember vergangenen Jahres zeigte

eine statische Nachrechnung, dass die

30 Meter lange Einfeld-Stahlbrücke ab-

gelastet werden muss. Das fast 90 Jahre

alte Bauwerk rutschte von Brückenklasse

45 in Brückenklasse 30. Für den geneh-

migungspflichtigen Schwerverkehr heißt

das: Es braucht schon eine sehr gute

Achslastverteilung, um Transporte mit

mehr als 90 Tonnen über die Brücke ge-

nehmigt zu bekommen. Bei rund 120

Tonnen Gesamtgewicht ist endgültig

Schluss.

Nun hat der Brücken-Oldie im Jahr 1971

bei der Erweiterung der A27 eine Part-

nerin zur Seite gestellt bekommen, die

seither die Fahrbahn in Richtung Süden

trägt. Dieses Stahlverbund-Bauwerk ist

in Brückenklasse 45 eingestuft. Die

Autobahn GmbH macht sich das zu-

nutze, um Schwersttransporten mit ho-

hen Achslasten die Fahrt in Richtung

Norden zu ermöglichen. Dafür sperrt sie

jede Woche in der Nacht von Mittwoch

auf Donnerstag die A27 zwischen Vahr

und Horn-Lehe für den Individualver-

kehr. Angemeldete Schwertransporte

Richtung Norden umfahren dann die

schwächere Brücke, wechseln kurz vor-

her auf die Gegenfahrbahn, nutzen das

neuere Bauwerk und fahren danach zu-

rück auf die Richtungsfahrbahn Bremer-

haven/Cuxhaven.

Seit der ersten Sperrnacht im Mai hat

sich dieses Verfahren mittlerweile einge-

spielt. Der Aufwand für die Verkehrssi-

cherung ist jedoch erheblich, und die

Vollsperrung verhindert einmal pro Wo-

che Großraum- und Schwerlastverkehr in

Richtung Süden. Das betrifft insbeson-

dere den Transport von Komponenten

für Windkraftanlagen, die in großen

Stückzahlen in Cuxhaven anlanden und

von dort aus deutschlandweit verteilt

werden. Deshalb bleibt die Maßnahme

eine Notlösung, allerdings eine unver-

zichtbare, die die Bedürfnisse aller Auto-

bahnnutzenden bestmöglich erfüllt und

Leher Heerstraße

Gut ausgebaute Straßenverbindungen mit hoch belastbaren Brücken sind Man-
gelware im „nassen Dreieck“, dem dünn besiedelten Gebiet zwischen Elbe, We-
ser und Nordsee. Die meisten Großraum- und Schwerlasttransporte erreichen
die Häfen in Bremerhaven und Cuxhaven nur über die Autobahn A27. Verkehrs-
einschränkungen auf dieser Verbindung von der Autobahn A7 zur Nordsee kön-
nen gravierende Folgen haben. Die Autobahn GmbH des Bundes greift deshalb
in Bremen zu einer ungewöhnlichen Lösung, um den Schwerverkehr in die Hä-
fen aufrechtzuerhalten: Sie sperrt die A27 – zumindest zeitweise.

Bau Leher Heerstraße 1937
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sicherstellt, dass Schwersttransporte

weiterhin in die Seehäfen gelangen kön-

nen. 

Die Autobahn GmbH plant bereits den

Neubau der abgelasteten Brücke. Vor

der zweiten Jahreshälfte 2027 kann er je-

doch nicht beginnen. Parallel laufen die

Planungen, die 1971 gebaute zweite

Brücke noch in diesem Jahr zu verstär-

ken, damit sie spätestens während der

Bauzeit den gesamten Verkehr tragen

kann, samt Lkw-Begegnungsverkehr. Um

auf diesem viel befahrenen Abschnitt der

A27 in beide Richtungen je zwei Fahr-

spuren anbieten zu können, muss zur

Verbreiterung der Fahrbahn auf dem

Bauwerk mindestens die Mittelkappe zu-

rückgeschnitten und verankert werden.

Auch vor und hinter dem braucht es eine

Verbreiterung der Fahrbahn – eine Her-

ausforderung aufgrund der städtischen

Lage und weil die A27 dort auf einem

Damm verläuft. 

Die Aufnahme des kompletten Verkehrs

ist ein letzter Kraftakt für das Bauwerk.

Sobald die neue Schwesterbrücke steht,

wird es ebenfalls ersetzt. 

Linktipp:
Die Autobahn GmbH des Bundes infor-

miert auf einer Projektseite über die Neu-

bauplanungen und die Sonderlösung 

für den Schwerstverkehr: 

www.autobahn.de/planen-bauen/

projekt/leher-heerstrasse.

Niedersachsen baut
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Überführung Leher Heerstraße 2025

Unterkonstruktion Leher Heerstraße 2025
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Bei dem „Block 13“ handelt es sich um

ein Rahmenbauwerk, das rund 13 Meter

lang, 8 Meter hoch und 17 Meter breit

ist (siehe Fotos). Er ist einer von insge-

samt 24 Blöcken, die alle Teil des Trog-

bauwerks sind und die Basis für einen

entscheidenden Abschnitt der neuen OU

Wunstorf bilden. Den „Block 13“ hebt

dabei seine wortwörtlich tragende Rolle

hervor: Über genau diesen werden spä-

ter, nach Ausbauen der aktuell einge-

setzten Behelfsbrücken, die Bahngleise

entlangführen. 

Beim Einschub des Rahmenbauwerks

war neben viel Geduld auch eine Menge

Feingefühl gefragt. Einerseits trennten

den „Block 13“ und die Behelfsbrücken

während des Vorgangs nur wenige Zen-

timeter voneinander und andererseits

gab es keine Sperrpause für die Züge –

mehrmals die Stunde donnerten sowohl

Regional- als auch Güterzüge und ICs

über die Köpfe der Mitarbeiter der aus-

führenden Firmen hinweg. 

Eigens für den Einschub von „Block 13“

konzipiert wurde eine Verschubanlage:

Diese zog das rund 1.800 Tonnen

schwere Rahmenbauwerk mit einer Ge-

schwindigkeit von rund acht Metern pro

Stunde unter die Schienen ein. Rund 50

Meter mussten zurückgelegt werden, bis

der „Block 13“ seine Endposition er-

reicht hatte. 

Niedersachsen baut
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Darstellung des Einschubs des „Block 13“ in der Trogbaustelle

Neues von der Ortsumfahrung Wunstorf (B 441n):
Meilenstein erreicht – „Block 13“ erfolgreich 
in Trogbaustelle eingezogen 

Im Zuge der Maßnahmen zur Verlegung der Bundesstraße B 441 und Erstellung
der neuen Ortsumfahrung (OU) Wunstorf ist jetzt ein weiterer Meilenstein er-
reicht worden: Vergangene Woche konnte erfolgreich der „Block 13“ in seine
Endposition unter die Bahnschienen im Trogbauwerk an der „Leinechaussee“
eingezogen werden. Das teilt der Geschäftsbereich Nienburg von der Nieder-
sächsischen Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr (NLStBV) mit. 



Von Anfang bis Ende wurde der Ein-

schub von einem Vermessungstrupp be-

gleitet. Dieser überwachte kontinuier-

lich sowohl die Lage als auch die Höhe

des „Block 13“, um einen sicheren Bau-

ablauf zu gewährleisten. 

Derzeit laufen die vorgesehenen Nach-

arbeiten am Bauwerk. Die notwendigen

Anschlüsse erfolgen, die Verschubanlage

sowie die Verschubfundamente werden

wieder zurückgebaut und mit den Schal-

arbeiten für den Hinterfüllbeton des

„Block 13“ begonnen. 

Der Ausbau der Behelfsbrücken ist für

Ende des Jahres im Rahmen einer Sperr-

pause für die Züge geplant. Bis dahin

sollen die Arbeiten am Trog sowie der

Straßenbau im Bauwerk und auch der

Bau der Wirtschaftswegebrücke parallel

der DB-Strecke weitestgehend abge-

schlossen sein. 

Gesamtheitlich betrachtet besteht

weiterhin das Ziel, die Verlegung der 

B 441 Ende des Jahrzehnts abzuschlie-

ßen. Die ersten Straßenbauarbeiten im

Bauabschnitt 1 im Zuge der neuen Orts-

umfahrung Wunstorf werden voraus-

sichtlich im Frühjahr 2027 beginnen. 

Lisa Hustedt
Niedersächsische Landesbehörde

für Straßenbau und Verkehr
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Niedersachsen baut

Darstellung des Einschubs des „Block 13“ in der Trogbaustelle
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Der angenehm eingerichtete und tech-

nisch gut ausgestattete Saal, welcher vom

Team des Gasthauses hervorragend vor-

bereitet war, bot einen sehr guten Rah-

men für die Veranstaltung. Die Versor-

gung zur Mittagszeit und die Hilfestellung

bei technischen Problemen waren eben-

falls bemerkenswert und sehr gut. 

Am Vormittag referierte zunächst der Se-

minarleiter, Rechtsanwalt und Fachanwalt

für Bau- und Architektenrecht sowie Syn-

dikusrechtsanwalt für den Bauindustrie-

verband Niedersachsen-Bremen e.V. Falk

Kalkbrenner, zu zwei wichtigen bau-

rechtlichen Themengebieten. Zunächst

wurden die Grundlagen und die Wirkun-

gen der Abnahme als zentrales Element

am Bau erläutert. Die rechtlichen Wir-

kungen der Abnahme, wie die Fälligkeit

der Vergütung, der Gefahrübergang und

die Beweislastumkehr wurden anhand

von Praxisbeispielen behandelt und die

Bedeutung der Abnahme einer fertigge-

stellten Bauleistung hervorgehoben.

Nach einer Kaffeepause folgte das Thema

„Bedenken- und Hinweispflichten des

Auftragnehmers“. Der Referent stellte

nun die wesentlichen rechtlichen Pflichten

für Bauunternehmer zum Schutz der Bau-

herrin oder des Bauherrn und zur Quali-

tätssicherung des Bauwerks vor und er-

klärte die Bedeutung anhand von

Beispielen aus der Praxis unter Berück-

sichtigung der Rechtsprechung. 

Im Anschluss an die Mittagspause folgte

der Vortrag von Rechtsanwalt Ingo Beil-

mann, ebenfalls Fachanwalt für Bau- und

Architektenrecht und Syndikusrechtsan-

walt für die Bauindustrie Niedersachsen-

Bremen zum Thema „Die Tariftreue im

Vergabeverfahren“. Nach Bremen, dem

Saarland, Niedersachsen und anderen

Bundesländern ist nun auch der Bund im

Begriff Tariftreueregeln einzuführen. Die

Regeln wurden vorgestellt und es erfolg-

ten eine Darstellung und Kritik der 

unterschiedlichen Regelungen sowie ent-

scheidende Hinweise für die Praxis bezie-

hungsweise den Umgang mit der Tarif-

treue.

Nach der zweiten Kaffeepause referierte

der Rechtsanwalt und Fachanwalt für Ver-

gaberecht Torben Schustereit von der

Rechtsanwaltskanzlei GKMP PENCERECI

Partnerschaftsgesellschaft mbB aus Bre-

men zu den „Risiken und Chancen im

Vergabeverfahren für Auftraggeber und

Bieter“. Inhalt des Vortrags waren Frage-

stellungen, wie „Inwieweit kann der Auf-

traggeber zu Lasten des Bieters frühere

Schlechtleistungen und Rechtsverstöße

einbeziehen und einen Ausschluss des

Bieters rechtfertigen?“ und „Welche Vor-

aussetzungen bestehen für Bieter, um

trotz der in der Vergangenheit liegenden

Rechtsverstöße und Schlechtleistungen

wieder als „gereinigt“ am Verfahren teil-

zunehmen?“. 

Dargestellt wurden etwaige Ausschluss-

gründe und die rechtlichen Möglichkeiten

der Auftraggebenden, um Bietende

wegen bekannter negativer Vorerfahrun-

gen oder Rechtsverstößen vom Verfahren

auszuschließen. Aber auch die Voraus-

setzungen, um als Bietende wieder als

„gereinigt“ angesehen zu werden, wur-

den erläutert. Referiert wurde über die

bestehenden Dokumentationsanforde-

rungen, um diese Ausschlussgründe

rechtssicher berücksichtigen zu können

und es wurde erklärt, wo die praktischen

Herausforderungen liegen. Wichtig in die-

sem Zusammenhang war die Vermittlung

der bestehenden Pflichten der Ingenieur-

innen und Ingenieure im Rahmen der 

Angebotswertung und deren Mitwir-

kungsplicht. Außerdem wurden Haf-

tungsfragen in diesem Zusammenhang

erläutert.

Die Teilnehmer verfolgten die Themen

sehr interessiert und zeigten eine gute

Mitarbeit. Eindeutig erkennbar war dies

an den Nachfragen und der Aufge-

schlossenheit gegenüber den gewählten

Schwerpunkten. Insgesamt war die Ver-

anstaltung gut gelungen.

Falk Kalkbrenner, Rechtsanwalt
und Fachanwalt für Bau- und 

Architektenrecht, Syndikusrechts-
anwalt, Bauindustrieverband

Niedersachsen-Bremen e.V.

Vergabe- und Baurecht
Am 10. Februar in Ovelgönne

Leitung: RA Falk Kalkbrenner

Unter der Leitung von Rechtsanwalt Falk Kalkbrenner fand am 10. Februar 2026 im
Gast- und Eventhaus Großenmeer in Ovelgönne ein Seminartag zum Vergabe- und Bau-
vertragsrecht statt, zu welchem die Vereinigung der Straßenbau- und Verkehrsingeni-
eure in Niedersachsen e.V. in diesem Jahr eingeladen hatte.  Das Interesse bei der Mit-
gliedschaft, bei den am Bau beteiligten Unternehmen und der öffentlichen Verwaltung
war in diesem Jahr wieder hoch und manifestierte sich in 35 Anmeldungen und einer
entsprechenden Teilnehmendenzahl. 
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Im ersten Seminarbeitrag referierte Se-

minarleiter Dr. Matthias Grote von der

Technischen Universität Hamburg

(TUHH) zu „Fahrerloses Fahren im
Straßenverkehr – Einordnung von
Stand der Technik und Risiken“. Zu

diesem Thema gibt es einen separaten

Artikel in dieser Ausgabe unter der Ru-

brik „Aktuelles“ auf Seite 12.

Uwe Petry vom Planungsbüro VAR+ aus

Darmstadt berichtete anschließend zu

„Pedelecs und Verkehrssicherheit“ in

Verbindung mit dem neu erschienenen

FGSV-W2-Arbeitspapier aus 2025 zur

Berücksichtigung von Pedelecs in der

Radverkehrsplanung. 

Zu Beginn stellte Petry die unterschied-

lichen elektrifizierten Fahrradtypen an-

hand der Klassifizierung der FGSV vor

(siehe Abbildung 2).

Entwurf und Gestaltung von Verkehrsanlagen
Am 16. April in Mellendorf

Leitung: Dr.-Ing. Matthias Grote

Das Seminar in Mellendorf vermittelte Inhalte aus Richtlinien zum Entwurf von
Verkehrswegen und lieferte in diesem Jahr neue Impulse aus den Themen Rad-
und Fußverkehr, Digitalisierung, Straßenentwurf und ländliche Räume. An der
Veranstaltung nahmen 65 Interessierte teil, die zur Hälfte aus dem öffentlichen
Dienst und zur anderen Hälfte aus Ingenieurbüros kamen.

Abb. 1: Auditorium des VSVI-Seminars

Abb. 2: Klassifizierung der unterschiedlichen elektrifizierten Fahrräder
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Die Eigenschaften von Pedelecs führen

gegenüber klassischen Fahrrädern zu

Veränderungen in folgenden Hand-

lungs- und Tätigkeitsfeldern in der Rad-

verkehrsplanung:

Netzplanung:

• Erhöhung der Distanzweiten mit

dem Rad

• bessere Anbindungsmöglichkeit an

den ÖPNV

• erweiterte Bergtauglichkeit durch

elektrischen Antrieb

Laden und Parken:

• Schaffung Ladeinfrastruktur (Parken

länger 15 Min.)

• Ladestationen alle ≥ 5 km

• Notwendigkeit Anlehnbügel

• größere Flächen für Lastenräder

• barrierefreie Zugänge zur Abstell-

möglichkeit (keine Treppen oder

Borde)

Maßnahmenplanung:

• Wahlfreiheit vorsehen (z. B. Nutzung

sichere nicht benutzungspflichte

Radwege- und Fahrbahnnutzung er-

möglichen)

• Berücksichtigung von Überholmög-

lichkeiten für Radverkehr an Stei-

gungsstrecken

• Notwendigkeit von Kurvenradien

mit guter Oberflächenqualität

• Prüfung von grüner Welle an Licht-

signalanlagen

• für Lastenräder dimensionierte Um-

laufsperren sowie

• entsprechend sichere Querungen

und Mittelinseln

Nach dem Vortrag mit sehr vielen Fotos

ging es in der anschließenden Diskussion

u. a. um den Planungskonflikt mit dem

Ziel der Leichtigkeit des Autoverkehrs

und die Schwierigkeiten beim Neubau

und Beleuchtung von eigenständig tras-

sierten Rad(schnell)wegen. Petry ermu-

tigte das Auditorium, zu den Konflikt-

themen in den konstruktiven Dialog der

jeweiligen Fachämter und Verantwort-

lichen zu gehen, um gemeinsam nach

Lösungen zu suchen.

Aus dem Gewinnerteam des Deutschen

Ingenieurpreises Straße und Verkehr

2025 konnte Paul-Florian Schlicht von

der Zentrale der Landesstraßenbaube-

hörde Sachsen-Anhalt in Magdeburg die

Anwesenden durch seine gewonnene

Erfahrung zu „Herausforderungen
und Erfolge in der BIM-Implemen-
tierung bei Planung, Bau und Unter-
haltung von Straßen“ auf den neues-

ten Stand bringen.

Mit der Perspektive der öffentlichen Be-

hörde erläuterte Schlicht die Einführung

von Building Information Modeling (BIM)

als ein Konzept zur digitalen Planung.

Dabei zeigte er die verschiedenen Hand-

lungsfelder zur Einführung auf, die weit

über die Software hinausgehen (siehe

Abbildung 03). 

Hinter der erfolgreichen Umsetzung bei

der Landesstraßenbauverwaltung Sach-

sen-Anhalt steht ein starkes Team von

acht Personen, das die BIM-Prozesse be-

gleitet. Ein wichtiger Bestandteil sei es

nach Schlicht, seine eigenen auftragge-

berseitigen Anforderungen an BIM klar

zu definieren - dies erfolgt mittels der

Auftraggeber-Informations-Anforderun-

gen (AIA), damit das erwünschte Ergeb-

nis erreicht wird. Dies ist zu Beginn noch

aufwendig, wird mit der Zeit aber zum

Routinevorgang. So sei die Erstellung

von IFC-Modellen für Vermessungsbüros

kein Problem mehr und auch Umwelt-

planende zögen in der Modellbereitstel-

lung nach.

Unkonventionelle Lösungen sind gemäß

Schlicht weiterhin nötig, z. B. müssen

zur Genehmigung und Unterschrift

weiterhin konventionelle Pläne erzeugt

werden. Allerdings ist für die Richtlinien

zum Planungsprozess und für die ein-

heitliche Gestaltung von Entwurfsunter-

lagen im Straßenbau (RE) eine Öff-

nungsklausel in Vorbereitung. In den

Richtlinien für das Aufstellen von Bau-

werksplanungen für Ingenieurbauten

(RAB-ING) ist diese bereits gegeben, so

dass der Bedarf an konventionellen Plan-

unterlagen sinkt.

Aus dem Auditorium wurde eingewen-

det, dass sich der Aufwand von BIM in

der frühen Leistungsphase der Vorpla-

nung nicht lohne. Schlicht bestätigte,

dass es mit Varianten in BIM in der Vor-

planung mühsam sei und der Nutzen

sich erst in späteren Phasen einstelle. Er

nannte das Beispiel, dass nach Schlicht

in der Bauausführung mittlerweile viele

Entscheidungen ohne Baubesprechun-

gen viel schneller und interaktiv erfolgen

könnten und dies Zeit und Geld spart. Er

warb für Mut zu „hässlichen Modellen“:

Das BIM-Modell müsse nicht hübsch,

sondern funktional zielführend sein.

Seminarecho

26 | VSVI-Information August 2026

Abb. 3: Handlungsfelder bei der BIM-Implementierung
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Nach der Mittagspause referierte Dr.
Thomas Jährig von Sächsischen Minis-

terium für Infrastruktur und Landesent-

wicklung als Arbeitskreisleiter zu 

„Aktuelle Entwicklungen zur Fahr-
bahnmarkierung auf Land- und
Stadtstraßen in den RMS“. (Abb. 4)

Jährig, der bereits 2010 und 2020 zu

Gast bei diesem Seminar in Mellendorf

war, berichtete von der weiterhin an-

spruchsvollen Lösungsfindung zwischen

Verkehrsrechtlern und Verkehrsingeni-

euren. Als Beispiel nannte er das Pro-

blem, dass ein Überholverbot mit Z 276

gemäß VwV-StVO nur bei einer konkre-

ten Gefahr angeordnet werden kann.

Wo allerdings bereits eine Mittelmarkie-

rung durch Z 295 (durchgängige Fahr-

streifenbegrenzung) vorliegt, darf das

Z 276 wiederum nicht angeordnet wer-

den.

Aus den RMS-Teil L für Landstraßen er-

läuterte Jährig die Regellösung zur Ver-

meidung von Falschfahrten an An-

schlussstellen und zeigte auf, dass die

unterbrochene Fahrbahnrandmarkie-

rung in der Entwurfsklasse 4 auf Land-

straßen trotz weiterhin fehlender Rege-

lung des Bundes problemlos angeordnet

werden kann.

Aus den RMS-Teil S für Stadtstraßen

zeigte Jährig die erstmals im Regelwerk

aufgenommenen Details zu Radver-

kehrsführungen vor. Dazu gehören neue

Abbildungen zu Schutzstreifen, Rad-

fahrstreifen, Sicherheitsräumen und

Fahrradstraßen. Aufgenommen wurde

ins Regelwerk auch das Verkehrszeichen

Z 342 (Haifischzähne), das die Vorfahrt-

berechtigung des Radverkehrs auf Rad-

schnellwegen oder eine bestehende

Rechts-vor-links-Regelung verdeutlichen

kann.

Die RMS-Teil A (Autobahnen) und RMS-

Teil L (Landstraßen) sind mittlerweile ver-

öffentlicht. Die Einführung der RMS-

Teil S (Stadtstraßen) soll kurzfristig

folgen. Für bestehende Markierungen

sei ein Bestandsschutz bis zum Zeitpunkt

der notwendigen Erneuerung dieser vor-

gesehen.

Im fünften Vortrag des Seminars ging es

um „Aktuelle Entwicklungen bei der
Planung und Herstellung barriere-
freier Verkehrsanlagen“. Dazu war Dr.
Dirk Boenke aus Köln vom STUVA e. V.

angereist.

Boenke berichtete aus den aktuellen Er-

kenntnissen seiner Arbeit in den ent-

sprechenden Gremien. In diesen wer-

den derzeit die DIN 18040-3 und die

Hinweise für barrierefreie Verkehrsanla-

gen H BVA überarbeitet. Die H BVA soll

künftig höher klassifiziert als Empfeh-

lung (E BVA) erscheinen. 

Anschaulich erläuterte Boenke dem Au-

ditorium die für den Fußverkehr grund-

sätzlich notwendigen Flächen- und

Raumbedarfe, die die bisherigen Tabel-

len der Richtlinien für die Anlage von

Stadtstraßen vereinfachen werden.

1,80 m nutzbare Gehwegbreite (zzgl.

Seminarecho

Abb. 4: Dr. Thomas Jährig im Vortrag zu Funktionen der Markierung

Abb. 5: Aktuelle Entwicklungen Barrierefreiheit

Blau-Grüne Infrastruktur
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seitlicher Zuschläge) sind der Mindest-

standard. Für die taktile Führung wird

künftig in die zwei Grundprinzipien

unterschieden:

• „leitstreifenbasiert“ (mit Führung

über Rippenplatten oder vergleich-

bar) und 

• „Korridor-Prinzip“ (durch Ränder ge-

leitet). 

Im Korridor-Prinzip wird deutlich, dass

auch ohne Bodenindikatoren ein Raum

barrierefrei sein kann. 

An Bushaltestellen wird für die Lücke

zwischen Fahrzeug und Infrastruktur

künftig konkretisiert, dass der „Höhen-

unterschied und Abstand […] in der

Summe nicht mehr als 10 cm betragen

[darf], wobei der Höhenunterschied ma-

ximal 5 cm betragen darf.“ Priorität

habe immer die Reduzierung der Rest-

stufenhöhe. Orientierungswerte sollen

ein Spaltmaß von 7 cm und eine Rest-

stufenhöhen von 3 cm sein. Künftig soll

die Standardhöhe des Bordes an Bus-

haltestellen 22 cm betragen. Falls ein

Überstreichen des Busses notwendig ist,

wird eine differenzierte Bordhöhe über

die Länge der Haltestelle möglich. Zu-

sätzlich bestehen Überlegungen in der

Anfahrt zu Buskap-Haltestellen künftig

über mindestens 16 m kein Parken vor-

zusehen oder den Bushaltestellenbord

um 25 cm seitlich in den Fahrstreifen

vorzuziehen, da die Busse in der Anfahrt

des Buskaps häufig durch parkende zu

breite Autos behindert werden. Auf den

Buskaps wird als eine mögliche Füh-

rungsform des Radverkehrs die angeho-

bene Radfahrbahn aufgenommen.

Zur Schaffung barrierefreier Ladeinfra-

struktur verwies Boenke auf die kosten-

los im Internet erhältliche DIN SPEC

91504 aus November 2024, die eine

konkrete Planungshilfe sein kann.

Zum Abschluss zeigte Boenke zwei Fotos

von Philipp Boehme, wie blau-grüne In-

frastruktur barrierefrei in den Straßen-

raum integriert werden kann. (Abb. 5)

Martin Vaupel von der Landwirt-

schaftskammer in Oldenburg brachte

den Zuhörenden „Anforderungen und
aktuelle Entwicklungen der land-
wirtschaftlichen Verkehre im Stra-
ßenverkehr“ näher.

Zu den Dimensionen landwirtschaft-

licher Fahrzeuge erläuterte Vaupel, dass

2,55 m zwar grundsätzlich die maxi-

male Breite eines Fahrzeuges seien, aber

mit Bereifung, Beladung, angebauten

oder angehängten Arbeitsgeräten 

dieses Maß bis 3 m ohne Sondergeneh-

migung erhöht werden darf und wird

(siehe Abbildung 06). Selbstfahrende

Erntemaschinen (z. B. Mähdrescher)

überschreiten diese Breite mit zusätz-

licher Genehmigung auf bis zu 3,49 m.

Bei der festen Höhe ist die Begrenzung

auf maximal 4 m gegeben, allerdings

gibt es für landwirtschaftliche Erzeug-

nisse wie z. B. Stroh diese Vorgabe

nicht. Für die Gewährleistung der si-

cheren Befahrbarkeit von landwirt-

schaftlichen Wegen empfahl Vaupel 

dynamische Schleppkurvensimulationen

mit dem Bemessungsfahrzeug eines

Sattelzuges, wodurch ein Großteil 

relevanter Fahrzeuge abgedeckt ist.

Vaupel erläuterte, dass vor allem fol-

gende Herausforderungen im Straßen-

verkehr bestehen:

• Ein und Ausfahrbereiche von Kreis-

verkehren sind zu knapp bemessen.

• Die Erreichbarkeit von landwirt-

schaftlichen Flächen durch Neubau-

gebiete ist nicht hinreichend be-

rücksichtigt (zu klein dimensioniert,

parkende Fahrzeuge oder Einbau-

ten verhindern die Befahrbarkeit).

• Eine unzureichende Tragfähigkeit

von alten Brücken, Straßen und

Wegen.

• Die Vernachlässigung der Pflege der

ländlichen Wege.

Zuletzt verwies Vaupel auf die über

www.ble-medienservice.de kostenlos im

Internet verfügbare Veröffentlichung zu

Landwirtschaftlichen Fahrzeugen im

Straßenverkehr, die einen umfassenden

Überblick über die Anforderungen gibt.

Ebenfalls aus Oldenburg von der Jade

Hochschule angereist war Prof. Dr. Rai-
ner Schwerdhelm, der neue Erkennt-

nisse zu der „Verkehrsentwicklung in
ländlichen Räumen – Ergebnisse aus
dem Forschungsprojekt „4N“ mitge-

bracht hatte.

In einem lebhaften Vortrag schilderte

Schwerdhelm die Erkenntnisse seines Te-

ams aus dem Forschungsprojekt zur

nachhaltigen Verkehrsentwicklung in

ländlichen Räumen: „Ein gutes Ver-

kehrssystem entsteht, wenn alle Ver-

kehrsträger optimal miteinander ver-

netzt sind und zeitlich und räumlich

variabel genutzt werden können“. Er

betonte, dass jedes Dorf seine eigenen

Merkmale hat und sich die Mobilitäts-

bedürfnisse individuell unterscheiden.

Eine „Lösung von der Stange“ sei nicht

möglich. Vor der Schaffung einer nach-

Seminarecho
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haltigen Mobilität komme erst die Stär-

kung des nachhaltigen Zusammenlebens

auf dem Dorf. Dadurch ließen sich an-

schließend Lösungen finden, die aus der

Dorfgemeinschaft heraus als nachhal-

tige Maßnahmen verstetigt werden kön-

nen.

Zwei Drittel der Anwesenden nahmen

abschließend an einer Evaluation des Se-

minars teil. Für drei Teilnehmende war es

die erste VSVI-Seminarveranstaltung.

Rund 70 % der Teilnehmenden hatten

bereits an mehr als fünf VSVI-Seminaren

teilgenommen. 60 % der Personen

empfinden die Pausengespräche bei ei-

nem solchen Seminar als genauso wich-

tig wie die Vorträge; für 35 % sind die

Vorträge wichtiger als die Gespräche in

den Pausen. Erstmalig bei diesem Semi-

nar wurde allen Vortragenden eine

Schulnote von sehr gut vergeben. Nach

sieben Stunden Seminarprogramm mit

sieben Vorträgen und regem Austausch

in den Pausen verabschiedete Seminar-

leiter Matthias Grote die Teilnehmen-

den.

Dr.-Ing. Matthias Grote
SBI Beratende Ingenieure für Bau –

Verkehr – Vermessung GmbH

Seminarecho
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Abb. 6: Fahrzeug- und Ladungsabmessungen mit land- und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen
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Herr Wagener nutzte die Gelegenheit

der Eröffnung, um Prof. Dr. Stefanie Bre-

mer als Nachfolgerin von Prof. i.R. 

Dr.-Ing. Carsten-W. Müller für das Fach-

gebiet Verkehrswesen und Verkehrsin-

frastruktur an der Hochschule Bremen

vorzustellen. Ein besonderer Dank rich-

tete sich zudem an die Studentinnen des

Bauingenieurwesens, die wieder für eine

hervorragende Organisation von Kaffee

und Snacks in den Pausen sorgten, sowie

an die Hochschulmensa für ihr ab-

wechslungsreiches Mittagsangebot.

Den fachlichen Auftakt der Veranstal-

tung bildete der Vortrag von Dipl.-Ing.
(FH) Lars Keller vom Unternehmen F.

Winkler GmbH & Co. KG, der detailliert

über die weitreichenden Neuerungen
der ZTV Asphalt-StB Teil 1 und Teil 2
referierte. Das Regelwerk, welches als

Fortschreibung der ZTV BEA-StB fungiert,

bringt tiefgreifende normative Verände-

rungen für die Baupraxis mit sich. Ein

zentraler und vieldiskutierter Aspekt des

Vortrags war die künftige Vorgabe, dass

Asphaltmischgut zwingend temperatur-

abgesenkt hergestellt werden muss. Herr

Keller erläuterte die hierfür zugelasse-

nen technologischen Verfahren ausführ-

lich. So kann die Temperaturabsenkung

unter anderem durch die Schaumbitum-

entechnologie, synthetische Zeolithe, 

organische Zusätze wie Wachse oder

oberflächenaktive chemische Additive re-

alisiert werden. Aus der Praxis heraus

gab der Referent jedoch zu bedenken,

dass beispielsweise für die Schaumbit-

umentechnologie in ganz Norddeutsch-

land derzeit nur ein einziges Mischwerk

zur Verfügung steht, was die regionale

Bauwirtschaft vor logistische Herausfor-

derungen stellen könnte. Eine weitere 

wesentliche Neuerung in den Tabellen-

werken der ZTV Asphalt-StB stellt die

Einführung der sogenannten Bitumen-

paare dar. Die Systematik sieht vor, dass

bei einer regulären chemischen Mi-

schung der erste Wert der Tabelle her-

angezogen wird, während bei der Ver-

wendung von Schaumbitumen oder

Wachsen der zweite Wert maßgeblich

ist. Ein weiterer wichtiger baupraktischer
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Neue Wege im Stadtverkehr – Aktuelle Probleme
Am 19. März 2026 in Bremen

Leitung: Enno Wagener

Am 19. März 2026 fand das diesjährige Seminar der VSVI „Neue Wege im Stadtverkehr
– Aktuelle Probleme“ erneut in den Räumlichkeiten der Hochschule Bremen statt. Semi-
narleiter Herr Enno Wagener eröffnete traditionsgemäß die Veranstaltung und bedankte
sich bei der Hochschule für die Bereitstellung der Räumlichkeiten, was heutzutage in
diesem Rahmen keine Selbstverständlichkeit mehr ist. Im Vergleich zum Vorjahr fiel die
Teilnehmerzahl mit rund 40 anwesenden Fachleuten diesmal etwas geringer aus.

Begrüßung durch Enno Wagener



Punkt, den Herr Keller ansprach, betrifft

die neuen Vorgaben zu den Mindest-

Lufttemperaturen beim Einbau. Diese

Neuerung wird die möglichen Einbau-

zeiträume künftig stark einschränken,

was eine exakte Planung auf der Bau-

stelle erfordert. Um eine präzise Ausfüh-

rung zu gewährleisten und die Doku-

mentationspflichten zu erfüllen, wird die

Führung eines Deckenbuchs sowie eines

Fräsbuchs künftig unumgänglich sein.

Abschließend wies Herr Keller eindring-

lich auf die verschärften wirtschaftlichen

Konsequenzen bei Qualitätsmängeln hin.

Er verdeutlichte, dass künftig insbeson-

dere eine Unterschreitung der maximalen

Scherkraft zwischen den Asphaltschich-

ten unweigerlich zu Abzügen in der Ver-

gütung oder zu einem gravierenden

Mangel führen wird. Im Hinblick auf die

Verdichtungsgrade erklärte er, dass Ab-

züge bei einer Unterschreitung zwar

auch schon in der bisherigen Richtlinie

festgeschrieben waren; neu ist hier 

jedoch die Regelung, dass, wenn zu-

sätzlich zur Unterschreitung des Ver-

dichtungsgrades ein Abzug für die Über-

schreitung des Hohlraumgehalts vorliegt,

stets der sich daraus ergebende höhere

Wert maßgebend ist. Dieser dichte und

stark praxisbezogene Vortrag lieferte den

Teilnehmenden somit einen essenziellen

Leitfaden für die zukünftige vertragliche

und baupraktische Abwicklung von As-

phaltbauprojekten.

Nach einer kurzen Pause, in der die Teil-

nehmenden sich mit Kaffee stärken

konnten, widmete sich Joachim Hoch-
stein, Leiter des Radfahrbüros im Stra-

ßenverkehrsamt der Stadt Frankfurt am

Main, der ambitionierten Radverkehrs-
förderung in der Mainmetropole. An-

gesichts von rund 780.000 Einwohnern

und beachtlichen 410.000 Einpendlern

täglich steht die Stadt, die durch unter-

schiedlichste Bereiche von der dichten

Innenstadt bis hin zu Industriegebieten
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Vortrag zu den A ̈nderungen in der ZTV Aspahlt



und geschützten Grünflächen geprägt

ist, vor gewaltigen verkehrlichen Her-

ausforderungen. Herr Hochstein über-

raschte das Auditorium mit der erfreu-

lichen Tatsache, dass der Modal Split in

Frankfurt bezüglich der umweltfreund-

lichen Verkehrsmittel inzwischen sogar

„grüner“ ausfällt als in der vielzitierten

Vorzeigefahrradstadt Kopenhagen. Dies

ist das Resultat einer konsequenten, stra-

tegischen Neuausrichtung der städti-

schen Verkehrspolitik.

Im Zentrum dieser Strategie steht die flä-

chendeckende Implementierung von

Tempo-30-Zonen sowie die konsequente

Öffnung von Einbahnstraßen für den

gegenläufigen Radverkehr, was in Frank-

furt mittlerweile bei über 90 Prozent 

dieser Straßen umgesetzt wurde. Das

absolute Kernstück der planerischen Be-

mühungen bildet jedoch das 830 Kilo-

meter lange gesamtstädtische Radver-

kehrsnetz. Besonders eindrucksvoll

präsentierte Herr Hochstein die optisch

stark hervorgehobenen, roten Markie-

rungslösungen, die von den Planern tref-

fend als „rote Teppiche“ für den Rad-

verkehr bezeichnet werden. Anhand

zahlreicher fotografischer Beispiele aus

der Praxis zeigte er, wie diese roten Rad-

wege sowohl auf stark frequentierten

Hauptverkehrsachsen, als auch in fahr-

radfreundlich umgestalteten Nebenstra-

ßen für ein Höchstmaß an subjektiver

und objektiver Sicherheit sorgen.

Der praxisnahe Erfahrungsbericht aus

Frankfurt stieß beim Fachpublikum in

Bremen auf großes Interesse und mün-

dete im Anschluss in eine äußerst leb-

hafte Diskussion. Die anwesenden Inge-

nieurinnen und Ingenieure debattierten

intensiv über die städtebaulichen und

verkehrlichen Auswirkungen solcher ra-

dikalen Umverteilungsmaßnahmen. Im

Fokus der Fragerunde standen dabei vor

allem die Herausforderungen beim Ma-

nagement des ruhenden Verkehrs sowie
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Vortrag zur Radverkehrsförderung in Frankfurt am Main



die potenziell negativen Beeinflussungen

des öffentlichen Personennahverkehrs

(ÖPNV), wenn der motorisierte Individu-

alverkehr (MIV) verlangsamt wird und

sich Busse und PKW die Fahrbahn teilen

müssen. Zudem wurden die Vor- und

Nachteile von provisorischen Bauweisen

bei der schnellen Umverteilung des Stra-

ßenraums intensiv diskutiert.

Nachdem sich die Teilnehmenden beim

vielfältigen Mittagsangebot der Mensa

gestärkt hatten, richtete Dr.-Ing. Ste-
phan Hoffmann vom Institut für Ver-

kehr und Stadtbauwesen der TU Braun-

schweig den Blick auf die technologische

Zukunft des öffentlichen Personennah-

verkehrs. Unter dem Titel „Der nächste
Schritt zum autonomen Fahren im
ÖPNV“ stellte er die jüngsten Praxiser-

fahrungen mit dem automatisierten Li-

nienbus ALBUS in Hannover-Burgdorf

vor. Herr Dr. Hoffmann ordnete das ak-

tuelle Projekt zunächst in den histori-

schen Kontext ein und zog den Vergleich

zum Vorgängerprojekt „nemoH“. Wäh-

rend „nemoH“ in der Automatisierung

noch auf dem Level 3 eingestuft war

und streckenweise mit niedrigen Durch-

schnittsgeschwindigkeiten (15 km/h) so-

wie häufigen Notbremsungen konfron-

tiert wurde, lieferte es dennoch äußerst

wertvolle Erkenntnisse für die technolo-

gische Weiterentwicklung.

Mit dem Nachfolgeprojekt ALBUS wurde

nun ein enormer Sprung gemacht und

die Automatisierungsstufe Level 4 er-

reicht, bei der das System die Fahrauf-

gabe im spezifischen Anwendungsfall

bereits vollständig übernimmt. Die neuen

Fahrzeuge sind nicht nur deutlich größer,

sondern stellen mit ihrer Kapazität auch

die größten der aktuell acht laufenden

Projekte für autonome Busse in Deutsch-

land dar. Zudem sind sie mit einer Spit-

zengeschwindigkeit von bis zu 35 km/h

wesentlich schneller im Stadtverkehr

unterwegs. Herr Dr. Hoffmann betonte,

dass das neu gewählte Testfeld in Burg-

dorf verkehrstechnisch weitaus an-

spruchsvoller sei als noch beim Vorgän-

gerprojekt. Trotz des enorm hohen

Automatisierungsgrades wies er auch

auf weiterhin bestehende praktische

Hürden hin: So muss bei der Beförderung

von mobilitätseingeschränkten Personen

das Begleitpersonal die Rollstuhlrampe

nach wie vor manuell ausklappen.

Ein essenzieller Bestandteil der wissen-

schaftlichen Begleitforschung der TU
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Braunschweig ist neben der rein techni-

schen Evaluierung die detaillierte Ermitt-

lung der gesellschaftlichen Akzeptanz

für diese neuen Systeme. Durch um-

fangreiche Vorher-Nachher-Befragungen

der Bevölkerung wird genau analysiert,

inwieweit autonome Fahrzeuge im

ÖPNV das Vertrauen der Nutzer gewin-

nen können. Der ambitionierte Zeitplan

sieht vor, dass der standardmäßige Re-

gelbetrieb der autonomen Flotte in Burg-

dorf bereits für den Juni 2027 angestrebt

wird. Der Vortrag verdeutlichte der Zu-

hörerschaft eindrucksvoll, dass das voll-

automatisierte Fahren im urbanen Li-

nienbetrieb keine ferne Utopie mehr ist.

Im vierten Themenblock informierte Se-
bastian Miesner von der Landeshaupt-

stadt Düsseldorf detailliert über den lang

erwarteten neuen Stand der Überar-
beitung der Richtlinien für Lichtsig-
nalanlagen (RiLSA 202x). Die Dring-

lichkeit dieser Novellierung ergibt sich

daraus, dass die aktuellen Stände des

Regelwerks teilweise weit über zehn

Jahre alt sind und wesentliche neue For-

schungsergebnisse sowie modernste

Steuerungstechnologien bisher nicht

ausreichend abbilden. Herr Miesner wies

kritisch darauf hin, dass die Wortwahl

und die inhaltliche Ausrichtung der bis-

herigen RiLSA extrem stark auf den

Kraftfahrzeugverkehr (sehr „Kfz-affin“)

fokussiert waren. Eine der markantesten

Änderungen in der neuen Generation

der Richtlinie ist daher die konsequente,

gleichberechtigte Darstellung aller Ver-

kehrsarten. Zukünftig wird in der Fach-

terminologie der RiLSA nicht mehr vom

„Kfz-Verkehr“, sondern umfassend vom

„Fahrverkehr“ gesprochen.

Zudem wird in den neuen Texten be-

wusst eine technologieneutrale Sprache

gewählt; so ist beispielsweise künftig von

„Detektionsfeldern“ anstelle von „In-

duktionsschleifen“ die Rede, um auch

modernere Erfassungsmethoden wie Vi-

deo- oder Radardetektion normativ ein-

zuschließen. Auch neue kommunikative

Ansätze wie C-ITS (Cooperative Intelli-

gent Transport Systems) finden explizit

Erwähnung. Die umfangreichsten fach-

lichen Anpassungen erfährt dabei das

Kapitel 2 (Entwurf des Signalpro-
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gramms), in das zahlreiche Ergebnisse

aus aktuellen Forschungsprojekten ein-

geflossen sind. Eine wesentliche Neue-

rung für die Planungspraxis der Bauin-

genieure ist, dass die konfliktfreie

Signalisierung von Verkehrsströmen

künftig den absoluten „Standard“ dar-

stellen soll und jegliche Abweichungen

von diesem Prinzip künftig eine explizite

fachliche Begründung erfordern.

Darüber hinaus soll dem Fußverkehr

durch die normative Verankerung von

längeren Mindestgrünzeiten deutlich

mehr Komfort und Sicherheit einge-

räumt werden. Herr Miesner merkte

hierzu schmunzelnd an, dass es im Rah-

men der Abstimmungsprozesse bereits

Rückmeldungen von verschiedenen Bau-

lastträgern gab, die anmerkten, dass sie

diese längeren Mindestgrünzeiten für

Fußgänger in der Praxis ohnehin schon

längst umsetzen. Ein weiterer wichtiger

Punkt des Vortrags war die Betonung,

dass die neue RiLSA in sehr enger Ab-

stimmung mit den neuen Hinweisen zur

Signalisierung des Radverkehrs (HSRa)

entwickelt wird, um Zielkonflikte an Kno-

tenpunkten im Vorfeld zu vermeiden.

Den hochtechnologischen Schlusspunkt

des Seminars setzten M. Sc. Lukas Klein
vom Fraunhofer IOSB-INA und Dipl.-Ing.
Nick Krmek von der BERNARD Gruppe

ZT GmbH mit der Präsentation des zu-
kunftsweisenden Forschungspro-
jekts KISELEK. Das Projekt widmet sich

intensiv der Entwicklung einer Künst-

lichen Intelligenz (KI) zur Steuerung von

Lichtsignalanlagen (LSA) für miteinander

verbundene Verkehrsknoten. Das über-

geordnete Ziel dieser innovativen For-

schung ist die signifikante Reduzierung

von Reise-, Warte- und Verlustzeiten im

städtischen Netz im direkten Vergleich zu

konventionellen, regelbasierten Steue-

rungsmethoden. Die Referenten erklär-

ten anschaulich, dass in einem Vorgän-

gerprojekt bereits die erfolgreiche

Steuerung einer einzelnen isolierten

Kreuzung durch einen KI-Agenten er-

lernt wurde. Da sich benachbarte Ver-

kehrsknotenpunkte im urbanen Raum

jedoch massiv gegenseitig beeinflussen,

reicht die singuläre Optimierung nicht

aus.

Der neuartige Lösungsansatz von KISE-

LEK basiert daher auf dem sogenannten

Reinforcement Learning (Bestärkendes

Lernen), bei dem gleich mehrere KI-

Agenten parallel eingesetzt werden. Da-

bei ist jeder einzelnen LSA genau ein

Agent zugeordnet, der durch Beloh-

nungsfunktionen lernt, seine Phasen-

steuerung optimal an die des Netzwerks

anzupassen, um nicht nur einen einzel-

nen Knoten, sondern einen gesamten

koordinierten Streckenzug zu optimie-

ren. Die Referenten gaben dem Fachpu-

blikum zudem einen tiefen und ehrlichen

Einblick in die simulative Umsetzung des

Systems. Ein besonders interessanter As-

pekt für die anwesenden Planer war die

Wahl der Simulationsumgebung. Die

Entwickler berichteten von den erheb-

lichen technischen Herausforderungen,

die beim notwendigen Wechsel zwi-

schen verschiedenen Verkehrssimula-

tionsprogrammen wie SUMO und PTV

Vissim auftraten.

Insbesondere die unterschiedlichen zu-

grundeliegenden Berechnungsmodelle

zur Abbildung der Fahrzeugfolgedyna-

mik, namentlich das Wiedemann-Modell

in Vissim gegenüber dem Krauss-Modell

in SUMO, führten zu unerwarteten Mo-

dellunterschieden und einem teilweise

inkonsistenten Verhalten der KI. Dies be-

deutete einen massiv erhöhten Aufwand

beim Transfer der Trainingsdaten von der

Simulation in die praktische Evaluation.

Dennoch zeigten die präsentierten Er-

gebnisse der virtuellen Anwendung in

Bremerhaven eindrucksvoll das enorme

Potenzial von maschinellem Lernen für

die adaptive und effiziente Steuerung

komplexer städtischer Verkehrsnetze. Die

Präsentation bot einen faszinierenden

Ausblick darauf, wie die Verkehrstechnik

der Zukunft klassische ingenieurtechni-

sche Modelle mit modernster Informatik

verschmelzen wird.

Am Ende eines inhaltlich sehr dichten

und erkenntnisreichen Seminartages er-

griff Herr Wagener traditionell nochmals

das Wort. Er richtete seinen herzlichen

Dank an alle Referenten für ihre tiefge-

henden, spannenden und hochaktuel-

len Vorträge sowie an die gesamte Zu-

hörerschaft für die überaus rege

Teilnahme an den Fachdiskussionen nach

den jeweiligen Präsentationen. Das Se-

minar „Neue Wege im Stadtverkehr“ er-

wies sich auch im Jahr 2026 wieder als

unverzichtbare Plattform für den fach-

lichen Austausch. Die Veranstaltung de-

monstrierte eindrucksvoll, wie normative

Grundlagen, ambitionierte städtische

Umverteilungsplanungen und modern-

ste KI-gestützte sowie autonome Tech-

nologien Hand in Hand gehen müssen,

um die Mobilitätswende und die Ver-

kehrsinfrastruktur der Zukunft erfolg-

reich zu gestalten.
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Am 4. Juni 2026 trafen sich etwa fünf-

zehn Mitglieder der Bezirksgruppe

Braunschweig im Vorfeld der Mitglieder-

versammlung auf dem Hof der Spedi-

tion Rüdebusch im Braunschweiger 

Hafen. In dem neuen Gebäude des

Hauptsitzes – in diesem sind sowohl die

Verwaltung als auch die firmeneigene

Werkstatt untergebracht – wurden wir

von Wieland Rüdebusch in einer kurz-

weiligen Vorstellung über die Firmen-

strukturen und das umfangreiche Leis-

tungsspektrum der Rüdebusch-Gruppe

informiert. 

Die Firmengruppe hat Standorte in fünf

Bundesländern und dürfte den meisten

für ihre Leistungen im Baustoff- und

Transportbereich bekannt sein. Ein we-

sentlicher Bestandteil ist auch die eigene

Bildungsakademie. In dieser werden

nicht nur Fahrer für die eigenen rund

fünfhundert Fahrzeuge aus- und weiter-

gebildet. Während des Vortrages wurden

von Herrn Rüdebusch auch reichlich Fra-

gen beantwortet.

Nach dem Vortrag gab es noch einen

Rundgang. Dabei wurde den Teilneh-

mern zunächst von einem Mitarbeiter

die Disposition mit Fahrzeug- und Fah-

rereinteilung und Fahrzeugnachverfol-

gung erläutert. Anschließend konnten

noch die Werkstatt und das Reifenlager

besichtigt werden.

Mit diesen Eindrücken ging es dann in

das Restaurant Tenniscenter Veltenhof,

wo bereits weitere Mitglieder auf uns

warteten. Dort gab es bei ersten Ge-

tränken den offiziellen Teil der Mitglie-

derversammlung. Der Vorsitzende Heiko

Lange berichtete über die Veranstaltun-

gen des letzten Jahres sowohl der Be-

zirksgruppe als auch auf Landesebene.

Außerdem informierte Herr Lange unter

anderem über die Sitzungen des er-

weiterten Vorstandes der Landesvereini-

gung, die Entwicklung der (leider nach

wie vor zurückgehenden) Mitgliederzah-

len und die Seminare. Unterstützt wurde

er dabei vom Präsidiums- und Bezirks-

gruppenmitglied Anke-Bettina Beck. Die

Diskussion zur Erhöhung der Teilnehm-

erzahlen vor allem auch bei Exkursions-

veranstaltungen der Bezirksgruppe nahm

einen großen Teil ein.

Nach dem Bericht des Kassenwartes

Henning Römer, des Kassenprüfers Lars

Kühmstedt und der Entlastung des Vor-

standes – hierfür nochmals ein Danke-

schön des Vorstandes – wurde noch kurz

über das vorgesehene Veranstaltungs-

programm der Bezirksgruppe berichtet.

Nach einer kurzen Aussprache zu weite-

ren Themen beendete der Vorsitzende

den offiziellen Teil der Mitgliederver-

sammlung, dankte seinen Vorstandskol-

legen für die wieder einmal hervorra-

gende Unterstützung und konnte direkt

das bereits aufgebaute Spargelbuffet er-

öffnen. Bei gutem Essen konnten die

Eindrücke der Besichtigung und der Mit-

gliederversammlung diskutiert werden.

Heiko Lange

Mitgliederversammlung in Braunschweig

Rüdebusch Baustoffe und Transporte



Bezirksgruppe Celle
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Die Mitgliederversammlung für das Jahr

2026 der VSVI, Bezirksgruppe Celle fand

am 29. Januar 2026 statt. Anwesend

waren 11 Mitglieder und Angehörige. 

An unserem traditionellen Veranstal-

tungsort begrüßte unser 1. Vorsitzender

Siegmar Depping die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer. Anträge seitens der Mit-

glieder wurden nicht eingereicht. Sieg-

mar Depping berichtete über die allge-

meinen Entwicklungen innerhalb der

VSVI und über den Mitgliederstand so-

wie dessen Zusammensetzung der Be-

zirksgruppe Celle. 

Die Mitgliederzahl liegt per Stand 31.

Dezember 2025 bei 54 und damit exakt

auf der Höhe des vorherigen Jahres. 

46 % alle Mitglieder liegen in der Al-

terskohorte von 61 bis 80 Jahren, 28 %

sind älter und 26 % sind jünger. 

Die Mitglieder wurden über die er-

weiterten Vorstandssitzungen im Mai in

Papenburg und im November in Wals-

rode informiert. Thematisiert wurden ins-

besondere die Finanzlage der Landes-

vereinigung, die Fach- und Studienrei-

sen und die geplanten Seminare. 

Rückblickend auf das Jahr 2025 gab es

neben der obligatorischen Mitglieder-

versammlung im Mai 2025 eine Baustel-

lenbesichtigung bei den Celler Baustellen

„Ortsumgehung B3“ und „Umgestal-

tung des Wilhelm-Heinichen-Ringes“.

Die geplante Exkursion zur Baustelle des

Stuttgarter Bahnhofes musste leider trotz

großer organisatorischer Vorbereitungen

mangels Teilnahmeabsichten abgesagt

werden.

Wir durften folgenden Mitgliedern in

Abwesenheit zu ihren Jubiläen gratulie-

ren:

• zu 40 Jahren Mitgliedschaft: Uwe

Kraje, Suderburg

• zu 50 Jahren Mitgliedschaft: Gerhard

Thies, Wietze

• zu 60 Jahren Mitgliedschaft: Otto

Hoefer, Celle

• zu 60 Jahren Mitgliedschaft: Emil

Beß, Hankensbüttel

Für das Jahr 2026 ist eine Tagesexkursion

im September zur Baustelle des Weser-

tunnels in Bremen vorgesehen.

Der alte Vorstand wurde nach dem Be-

richt des Kassenwartes und der Kassen-

prüfer entlastet. Turnusmäßig stand die

Wahl des Vorstandes an. Ron Wolter und

Dirk Rother scheiden aus dem Vorstand

aus. Siegmar Depping wurde zum 1. Vor-

sitzenden wiedergewählt. In Abwesen-

heit und nach vorheriger Rücksprache

bekleidet Paul Herzig für die kommende

Legislaturperiode das Amt des 2. Vorsit-

zenden. Beide übernehmen künftig die

Aufgaben des Schriftführers.

Der 1. Vorsitzende schloss mit einem

Dank an die Teilnehmer kurz vor 20 Uhr

den offiziellen Teil der Versammlung und

wünschte zum anschließenden Grün-

kohlessen einen „guten Appetit“, einen

gemütlichen Abend und eine gute Heim-

fahrt.

Dirk Rother

Mitgliederversammlung 2026 
der VSVI Bezirksgruppe Celle

Bezirksgruppe Lüneburg

Bericht der Bezirksgruppe Lüneburg 
zur Mitgliederversammlung im Februar

Am Freitag, den 20. Februar 2026 fand

die diesjährige Mitgliederversammlung

der Bezirksgruppe Lüneburg im Land-

gasthaus Tödter in Oldendorf (Luhe) mit

16 Mitgliedern statt. Wir starteten am

Abend mit Gesprächen und dem tradi-

tionellen Grünkohlessen.

Im Anschluss daran wurde die Mitglie-

derversammlung offiziell von unserer 1.

Vorsitzenden Manuela Kapak-Wendt er-

öffnet. Der Rechenschaftsbericht 2025

(TOP 1 der Tagesordnung) startete mit

dem Gedenken an die im Jahr 2025 ver-

storbenen Mitglieder. Manuela Kapak-

Wendt verlas die Namen der Verstorbe-

nen und bat um eine Schweigeminute.
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Daran anschließend wurde die Ehrung

unserer langjährigen Mitglieder für ihre

treue Mitgliedschaft durchgeführt.

Für ihre 40-jährige Mitgliedschaft wur-

den geehrt:

Herr Dipl.-Ing. Michael Maak

Herr Dipl.-Ing. Klaus Kruckenberg

Herr Ing. grad. Werner Odermann

Für ihre 25-jährige Mitgliedschaft wur-

den geehrt:

Herr Dipl.-Ing. Mirko Kugler

Herr Dipl.-Ing. Ulrich von der Ohe

Herr Dipl.-Ing. Rüdiger Scholz

Mit dem Rückblick auf die Exkursionen

und Veranstaltungen im Jahr 2025 ging

es weiter.  Unsere 1. Vorsitzende be-

dankte sich bei den Mitgliedern für die

rege Teilnahme am Dämmershoppen

2025 im Mälzer. Die letztjährige Studien-

und Kulturfahrt in den Harz musste da-

gegen mangels Anmeldungen abgesagt

werden. Es wurde daher nachgefragt,

ob es Wünsche geben würde, zu welcher

Baustelle und Region es beim nächsten

Mal gehen könnte. Ziel ist es, bei der

nächsten Studien- und Kulturfahrt mehr

Interesse zu wecken.  

Manuela Kapak-Wendt gab einen Aus-

blick über unsere Termine für 2026. Da-

bei wurden folgende Termine genannt: 

4. bis 5. September 2026:

Studien- und Kulturfahrt

19. November 2026: 

Dämmerschoppen

Nähere Angaben zu den einzelnen Ver-

anstaltungen werden folgen.

Im zweiten Tagesordnungspunkt wurde

von unserem Kassenwart Thomas Schrö-

der der Kassenbericht vorgetragen. Der

Bericht des Kassenwarts erfolgte kurz

und knapp. Die Kasse der Bezirksgruppe

Lüneburg schließt mit einem finanziellen

Überschuss ab. Eine Kassenprüfung auf

Bezirksebene muss nicht mehr durchge-

führt werden, da dies durch die Landes-

vereinigung erfolgen wird.

Im Anschluss daran erfolgte die Entlas-

tung des Vorstandes einstimmig und die

Neuwahl des Vorstandes. Leider stand

André Novotny, unser 2. Vorsitzender,

für eine Wahl nicht mehr zur Verfügung.

Am Ende wurden erneut Manuela Ka-

pak-Wendt zur 1. Vorsitzenden und

(neu) Sören Weinreich zum 2. Vorsitzen-

den gewählt. Es gab keine Gegenstim-

men. Danach wurden unser Kassenwart

Thomas Schröder und die Schriftführerin

Daniela Heitsch - ebenfalls ohne Gegen-

stimmen - wiedergewählt. 

Beim fünften Tagesordnungspunkt

wurde von Herrn Fabian Wunsch der In-

„Neu gewählter Vorstand“, 2. Vorsitzender

Sören Weinreich, 1. Vorsitzende Manuale Kapak-Wendt, Schriftführerin Daniela Heitsch, Kas-

senwart Thomas Schröder (von links nach rechts)

Die Bezirksgruppe beim Vortrag schauen

Q
u

el
le

: 
D

an
ie

la
 H

ei
ts

ch

Q
u

el
le

: 
D

an
ie

la
 H

ei
ts

ch



genieurgesellschaft Heidt und Peters aus

Bad Bevensen ein Fachvortrag über die

Geothermie gehalten. Hier erfuhren wir,

dass die oberflächennahe Geothermie

mit Tiefen von 0 bis 400 Meter, fast über-

all möglich ist und eine Wärme von 10

bis 20 Grad Celsius erreicht. Bei der mitt-

leren Geothermie erfolgen Bohrungen in

Tiefen von 400 bis 1.500 Meter. Diese

haben eine Temperatur von 20 bis 50

Grad Celsius. Tiefe Geothermie umfasst

Bohrungen von 1.500 bis 5.000 Meter.

Sie weist Temperaturen von bis zu 200

Grad Celsius auf. Ferner wurde ange-

merkt, dass wir 56 Prozent des Energie-

bedarfs zur Wärmeerzeugung benötigen.

Es wurde uns erklärt, dass eine Luft-

Wärme-Pumpe 26 Prozent mehr Strom

verbraucht als eine Geothermie-Anlage.

Jedoch ist die Geothermie in der An-

schaffung kostenintensiver. Welches Sys-

tem langfristig die bessere Wahl ist, ist

von bestimmten Rahmenbedingungen

abhängig. Außerdem haben wir erfah-

ren, dass in neuen Quartieren/Neubau-

gebieten eine Wärmerahmenplanung

verpflichtend ist. Es wurde uns ein kleines

Neubaugebiet mit 65 Bauplätzen vorge-

stellt, welches bereits bei der Planung

eine Geothermie-Anlage in der Straße

vorgesehen hat. Dort wurden mehrere

Bohrungen unter der Straße durchge-

führt. Von diesen Bohrungen wurden 

Leitungen bis zu einer Technikzentrale

geführt. Von dort aus werden die zu-

künftigen Gebäude erwärmt. Der Platz-

bedarf unter der Straße ist bei Geother-

mie nicht zu unterschätzen. Da der Platz

im Untergrund sehr begrenzt ist, sind di-

verse Konflikte mit anderen Versor-

gungsleitungen vorprogrammiert.

Im Anschluss des Vortrags wurde die Mit-

gliederversammlung durch unseren 

1. Vorsitzenden Manuela Kapak-Wendt

offiziell beendet. Wir haben uns in ent-

spannter Atmosphäre ausgiebig unter-

halten.

Daniela Heitsch

Bezirksgruppe Lüneburg
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Am 15. April 2026 führte uns, 14 Per-

sonen umfassend, die Halbtagsexkur-

sion auf die Mülldeponie der GfA in Bar-

dowick im Landkreis Lüneburg. Dort

wurden wir freundlich von Herrn Erich

Tegtmeyer am Eingang des Verwal-

tungsgebäudes in Empfang genommen.

Er brachte uns zunächst die Mülldeponie

für den Landkreis und die Hansestadt

Lüneburg näher.

Auf dem Gelände befindet sich neben

der Deponie auch eine Biomüllanlage, in

der Kompost hergestellt wird, sowie die

Aufarbeitung des Haushaltsabfalls vor

der Deponierung und die Annahme von

Sperrmüll. Außerdem befinden sich wei-

tere Firmen auf dem Gelände. Zur 

Deponie gehört auch eine Kläranlage,

welche das Sickerwasser des Deponie-

körpers klärt, sowie ein Blockheizkraft-

werk, welches die Deponiegase ver-

brennt, um zum Beispiel daraus Wärme

für das Verwaltungsgebäude zu erzeu-

gen. Das Blockheizkraftwerk gibt es seit

1990. Die erste Photovoltaikanlage

wurde 2006 installiert und auch eine

kleine Windkraftanlage steht auf dem

Gelände. Die Photovoltaikanlage wurde

nach und nach mit weiteren Elementen

auf dem Deponiekörper erweitert. Somit

wird eine Gesamtleistung von vier Me-

gawatt-Peak erzeugt. Bevor der Rest-

müll auf der Deponie verbracht wird,

wird der Restmüll geschreddert, durch-

gerottet und energiereiche Fracht – zum

Beispiel Kunststoffe – zur Wärmever-

wertung nach Bremen transportiert. Der

Rest der Abfälle wird in den Deponie-

körper gelagert. Ungefähr die Hälfte der

jährlichen Deponierung ist Straßenauf-

bruch. Es wird geschätzt, dass die De-

ponie noch bis circa 2040 genug Platz

bietet, danach muss ein neuer Platz ge-

funden werden. Zur Säuberung der

Halbtagesexkursion zur GfA (Mülldeponie) 
in Bardowick

Die Teilnehmer beim Vortrag
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Müllfahrzeuge gibt es seit ein paar Jah-

ren eine Waschanlage auf dem Gelände. 

Nach dem Vortrag holte uns Herr Jörn

Isenberg ab, um mit uns zur Müllwa-

genwaschanlage zu fahren. Hier erklärte

er uns, dass die „alte“ Lkw-Waschan-

lage vorher in der Schlieffen Kaserne in

Lüneburg stand und dort im Zuge des

Abrisses der Kaserne zum Verkauf stand.

Diese Waschanlage war jedoch noch

nicht sehr alt und in einem recht guten

Zustand. Die Anlage wird mit dem ge-

klärten Sickerwasser aus der Deponie

versorgt. Die Wärme für das Warmwas-

ser wird von der Verrottung der Restab-

fälle gewonnen, so dass keine zusätz-

lichen Ressourcen verwendet werden

müssen. Das Aufstellen der alten Wasch-

anlage war jedoch kostspieliger als am

Anfang vermutet wurde.

Im Anschluss gingen wir Richtung Rest-

müllverrottungshalle, wo die Wärme

herkam. Hier wird der Restmüll in Con-

tainern abgeschlossen und mit Bakte-

rien versetzt. Diese Bakterien entfernen

den biologischen Anteil des Abfalls voll-

ständig, welcher im Restmüll enthalten

ist. Vorab muss jedoch der Restmüll zer-

kleinert und in die Container verbracht

werden. Dies geschieht in der Halle wo

wir im Anschluss uns aufhielten. Herr

Isenberg fuhr begeistert in seinen Aus-

führungen fort und erläuterte uns auch

hier die weiteren Schritte.

Zum Abschluss machten wir einen kur-

zen Spaziergang auf die Waage. Es wird

aber nicht verraten wieviel jeder Ein-

zelne von uns wiegt!

Nach dem Abschied von der Deponie

und Herrn Jörn Isenberg, fuhren wir zum

Essen ins nahegelegene Bardowick. Hier

unterhielten wir uns angeregt, während

wir auf das leckere Essen warteten. 

Ein herzlicher Dank gilt Herrn André No-

votny für die Organisation dieser tollen

Halbtagsexkursion sowie Herrn Tegt-

meyer und Herrn Isenberg, von der GfA,

für den interessanten Vortrag und die

leidenschaftliche Vision, welche man

noch beim Erzählen spüren konnte.

Daniela Heitsch

„Warten auf das gemeinsame Abschlussessen“

Restmüllverrottungshalle

Die Teilnehmer „Auf der Waage“
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Ein kleiner Teil der Bezirksgruppe Nor-

theim machte sich am 16. April 2026

auf den Weg nach Pattensen bei Han-

nover. Treffpunkt war am Schwimmbad.

Für die Exkursion standen anschließend

die folgenden Punkte auf dem Pro-

gramm: Die Sanierung des Mehrgenera-

tionenbades in Pattensen, die Kläranlage

in Pattensen sowie die Altstadtsanierung

in Pattensen Mitte.

Das alte Hallenschwimmbad in Pattensen

wird aktuell komplett renoviert. Dafür

wurde als erstes das Wasser aus dem

Schwimmer-, Lehr- und Kleinkindbecken

gelassen. Das waren insgesamt ca. 700

Kubikmeter. Anschließend wurde ein

Raumgerüst im Schwimmerbecken auf-

gestellt, um sicher alle Abbruch- und

Montagearbeiten bis unter die Hallen-

decke vornehmen zu können. Die Fliesen

der Beckenköpfe wurden besonders ge-

schützt, da diese aufgrund einer kürzlich

erfolgten Reparatur noch sehr neu sind

und erhalten bleiben sollen. Dann

konnte die eigentliche Erneuerung be-

ginnen. Erneuert wird die Glasfassade,

die Lüftungsanlage, die Stromversorgung

sowie die Bäder und Heizungstechnik.

Herausgehoben wurde vom vortragen-

den Bauleiter, dass eine neue Wasserrut-

sche mit einer Länge von 65 Meter ein-

gebaut wird. Die alte war bereits

„durchgerutscht“. Die Kosten für die ge-

samte Maßnahme belaufen sich auf circa

10 Millionen Euro. 

Entgegen viele anderer Schwimmbäder,

in welchen die Becken in den Boden ein-

gelassen sind, zeigt das Bad in Pattensen

eine Besonderheit. Das Schwimmerbe-

cken und auch das Lehr- und Kleinkin-

derbecken wurden hier auf Gelände-

oberkante gebaut. Zu eigentlichen

Schwimmhalle geht es eine Treppe hoch.

In Pattensen kann somit vom Erdge-

schoss aus um das Becken herumgegan-

gen und die gesamte Anlage aus Pum-

pen, Filtern und Wasseraufbereitungen

gesichtet und gewartet werden.

Im Anschluss ging es zur Kläranlage der

Stadt Pattensen. Die Kläranlage kann das

Schmutzwasser von 25.000 Personen rei-

nigen, wobei die Stadt mit den dazuge-

hörigen Dörfern nur ca. 16.000 Bewoh-

ner zählt. Somit ist hier noch Kapazität

vorhanden. 

Raumgerüst im Schwimmbecken

Exkursion nach Pattensen

Außenansicht des Hallenschwimmbads in Pattensen
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Die Teilnehmenden konnten den Prozess

der Abwasserreinigung von Beginn bis

zum Ende verfolgen. Angefangen bei

dem Rechen, dem Sandfang, dem Bele-

bungsbecken bis zum Nachklärbecken.

Zwei nachgeschaltete Klärteiche in de-

nen sich im Laufe der Zeit zahlreiche

Fischarten von Stichling bis Hecht ange-

siedelt haben, bilden das Ende der ein-

wöchigen Reise des Schmutzwassers

durch die Kläranlage.

Regelmäßige Probenahmen des geklär-

ten Wassers werden im eigenen Labor

untersucht. Eine Überwachung durch die

Region Hannover findet in einem sechs-

wöchigen Rhythmus statt. Die Wasser-

qualität wird dabei als sehr gut einge-

stuft.

Am Ende unserer Reise stand als Drittes

eine Begehung der Altstadt von Patten-

sen Mitte auf dem Programm. Die Alt-

stadt wurde von 2011 bis 2025 in sieben

Bauabschnitten saniert. Die Gestaltung

haben die Teilnehmenden der Exkursion

als äußerst gelungen empfunden. Dabei

wurden die Pflasterarbeiten unter ande-

rem in der Mauerstraße und der Süd-

straße besonders gelobt.

Bei der Sanierung der Altstadt lag der Fo-

kus auf der Gestaltung und der Beseiti-

gung von städtebaulichen Mängeln. So

wurden unter anderem die Gehweg- als

auch die Straßenbreiten vergrößert, um

auf der einen Seite eine Verbesserung

der Aufenthaltsqualität für den Fußver-

kehr zu erreichen und auf der anderen

Seite auch die Verkehrssicherheit zu ver-

bessern. 

Die Stadt Pattensen hat bei der Gestal-

tung hochwertige Betonpflastersteine,

helle Farben und auch Sandsteine ver-

wendet. In den Nebenstraßen wurden

die Fahrbahnen in Pflaster und die

Durchgangsstraße in Asphalt ausgeführt.

Insgesamt wurden dabei rund 22.100

Quadratmeter Fläche erneuert

Auch die Hauseigentümer der Altstadt

konnten Fördermittel für die Erneuerung

ihrer Hausfassaden beantragen. Die

Stadt Pattensen hatte in dem Zuge auch

die Denkmalschutzbehörde sowie die Ar-

chäologen mit einbezogen. In einem

Straßenzug sind dann auch Reste der al-

ten Stadtmauer gefunden worden. Zur

Umsetzung so einer umfangreichen Sa-

nierung waren viele Abstimmungen mit

der Denkmalschutzbehörde erforderlich.

Weiterhin wurde ein Förderprogramm

für den Städtebaulichen Denkmalschutz

in Anspruch genommen. Die gesamten

Sanierungskosten betrugen ca. 11,3

Millionen Euro. Hierin enthalten waren

auch die Kosten für die Kanalbauarbei-

ten sowie die Neuverlegung der Trink-

wasserversorgung.

Die Kläranlage in Pattensen

Der Elefant im Bad 

Q
u

el
le

 (
b

ei
d

e 
Fo

to
s)

: 
C

h
ri

st
ia

n
 R

ep
p

in



Zum Abschluss wurden die Teilnehmen-

den zur Stärkung bei Kaffee und Kuchen

in das Rathaus eingeladen. Einhellig wa-

ren wir der Meinung, dass man sich doch

öfter mal auf die Reise machen sollte, um

hier und da über den Tellerrand zu

schauen.

Christian und Simone Reppin

Bezirksgruppe Northeim
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Die Teilnehmenden der Exkursion nach Pattensen

Frühjahrsexkursion der VSVI Niedersachsen
Bezirksgruppe Verden am 20. und 21. April 2026

Bezirksgruppe Verden

Diese zweitätige Fachexkursion wurde

von unserem langjährig erfahrenen Mit-

glied Friedrich Röhrs mit viel Liebe zum

Detail bestens vorbereitet. Unser Ziel wa-

ren die Baustellen der A 14 in der Alt-

mark, Sachsen-Anhalt und Brandenburg.

Die An- und Abreise der 22 Teilnehmer

wurde mit eigenen PKW in Fahrgemein-

schaften durchgeführt.

Als erster Treffpunkt im Zielgebiet war

die Feldküche in Wittenberge am Mon-

tag, 20. April, 11:00 Uhr definiert. Dort

folgten wir einer Einladung der Arbeits-

gemeinschaft A 14 Matthäi zu einem

deftigen Eintopf mit Bockwurst. Mit ei-

nem Reisebus für die gesamte Gruppe

ging es danach zum Baubüro der Ar-

beitsgemeinschaft A 14 Matthäi, wo wir

vom technischen Leiter der Arbeitsge-

meinschaft einen Fachvortrag über das

Baulos Seehausen-Wittenberge bekom-

men haben. Das Bauvorhaben hat einen

Auftragswert von circa 200 Millionen

Euro brutto und beinhaltet circa 11 Kilo-

meter Streckenbau in Asphaltbauweise

mit Niedrigtemperaturasphalt, zwei

Gruppenbild A14
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PWC-Anlagen sowie den Neubau von

18 Brückenbauwerken. Für den Damm-

körper werden circa 2,3 Millionen Ku-

bikmeter Sand benötigt, der zu einem

großen Teil aus einer Seitenentnahme

gewonnen wurde. Die Maßnahme liegt

in Landschafts- und Naturschutzgebie-

ten und es ist keine Nachtarbeit zuge-

lassen. Es sind bis zu 450 Menschen auf

der Baustelle tätig. Die vertragliche Bau-

zeit ist von Mai 2024 bis Mai 2027 vor-

gesehen. Die Arbeitsgemeinschaft wurde

aus den Matthäi-Niederlassungen Sten-

dal, Leetzen, Magdeburg und Berlin-

Brandenburg gebildet. Anschließend er-

folgte eine Streckenbesichtigung mit

dem Bus unter Begleitung eines Baulei-

ters.

Ab 15:00 Uhr erfolgte dann eine Füh-

rung auf dem Gelände des ehemaligen

Nähmaschinenwerkes Singer in Witten-

berge durch den Stadtführer Herrn Ulrich

Wernicke. Er war zu DDR-Zeiten selbst in

führender Position im Werk tätig und

zeigte uns die Besonderheiten des sechs

Hektar großen Geländes. Die Liegen-

schaft hat ein französischer Investor, der

das Werk zu einem Hotel umbauen will,

gekauft. Im Wasserturm wurde uns im

Museum die Historie der Nähmaschi-

nenproduktion gezeigt.

In unserer Unterkunft, dem Resort „Alte

Ölmühle“, erhielten wir am Abend noch

eine Führung durch den Besitzer. Das Fa-

milienunternehmen hatte die historische

Immobilie gekauft und komplett saniert.

Es gibt ein Hotel, ein Restaurant mit

Brauanlage, einen Spa-Bereich, einen

Kletterturm, einen Tauchturm, eine Mu-

sikbühne im Außenbereich und einen

Biergarten am Elbehafen. Den ersten Rei-

setag ließen wir im Restaurant der An-

lage mit einem Biertasting und einem

gemeinsamen Abendessen ausklingen.

Am Dienstag, den 21. April 2026 trafen

wir uns um 9:00 Uhr im Baubüro der

Deges Deutsche Einheit Fernstraßenpla-

nungs- und -bau GmbH (DEGES) in Wit-

tenberge. Der Baubevollmächtige der

DEGES, Herr Björn Jeworowski und die

Projektleiterin der DEGES, Frau Kathrin

Fiedler präsentierten einen sehr infor-

mativen und detailreichen Vortrag über

das Projekt Elbquerung - Neubau der

Elbbrücke Wittenberge. Es handelt sich

um ein circa 1.100 Meter langes Bau-

werk mit circa 30 Meter Breite und einer

Vorlandbrücke sowie einer Strombrücke

mit unterschiedlichen Konstruktionsar-

ten. Die Planung des Bauwerkes begann

im Jahr 2003 und endete mit der Plan-

feststellung im Jahr 2019. Der Baube-

ginn war im Jahr 2020 und Ende 2026

soll die Brücke komplett fertiggestellt

Gruppenbild Biertasting

Übersicht Elbresort 



sein. Der Auftrag für die Bauarbeiten

ging an die Arbeitsgemeinschaft Imple-

nia / DSD. Der mit 30 Prozent gewichtete

Wertungsfaktor „Technischer Wert“ war

entscheidend für die Vergabe. Der Auf-

tragswert beläuft sich auf circa 170 Milli-

onen Euro.

Um eine Minimierung des Eingriffs in das

Elbdeich-Vorland zu erreichen, wurde die

Strombrücke im Taktschiebeverfahren

hergestellt. Für jeden Schuss wurden vor

Ort acht Stahlsegmente mit je 30 bis 60

Tonnen Gewicht von Hand zusammen-

geschweißt. Der Vortrag zeigte uns sehr

viele weitere technische Details.

Nach einer Sicherheitsbelehrung durch

den Sicherheits- und Gesundheits-

schutzkoordinator der DEGES fuhren wir

zur Baustellenbesichtigung der Elbque-

rung der A 14. Der Übergang zwischen

Vorlandbrücke und Strombrücke konnte

sowohl von unten als auch von der Brü-

cke aus besichtigt werden.

Anschließend setzten wir die Reise zum

weiteren Besichtigungspunkt „Damm-

schüttung A 14 Stendal“ fort. Die Ar-

beitsgemeinschaft Matthäi / Papenburg

führt dort den Auftrag für circa zehn Ki-

lometer überhöhte Dammschüttung aus.

Es handelt sich dabei um den Einbau von

circa 1,6 Millionen Kubikmeter lehmi-

gem Sand. Der Sand wurde per LKW aus

örtlichen Gruben angeliefert. Die Liege-

zeit wird ein bis zwei Jahre bis zur abge-

schlossenen Konsolidierung betragen. In

einigen Bereichen wurden Sandsäulen

eingebaut und teilweise wurde mit dem

Verfahren der Impulsverdichtung gear-

beitet. Die Erläuterungen erhielten wir

von einem Vertreter des Ingenieurbüros

IGS.

Der letzte Anlaufpunkt unserer zweitäti-

gen Reise war das Asphaltmischwerk der

Matthäi Rohstoff GmbH & Co. KG in

Gardelegen. Um circa 15:00 Uhr trafen

wir dort ein und erhielten vom Ge-

schäftsführer, Herrn Morgenroth eine

aufschlussreiche und lebendige Führung.

Das Geschäftsareal wurde umfangreich

mit zusätzlichen Lagerflächen und La-

gerhallen erweitert, um auch größere

Mengen Recyclingmaterial lagern zu

können. Investiert wurde auch in eine

Solaranlage mit circa 500 Kilowatt, die

fast den Strombedarf der Asphaltmisch-

anlage abdeckt. Die seit 2011 in Betrieb

befindliche Amman-Asphaltmischanlage

mit hochliegendem Trommelmischer hat

eine Kohlenstaubbefeuerung, sechs Ver-

ladesilos und eine Mischleistung von

circa 3.000 Tonnen pro Tag. 

Es gibt circa 250 Rezepturen, auf welche

die Anlage zugreifen kann. Die Steue-

rung der Anlage erfolgt mittlerweile mit

KI-Unterstützung. Abschließend besich-

tigten wir noch den neuen Bürobau mit

Asphalt-, Beton- und Erdbaulabor. Für

den Asphaltbereich handelt sich hier um

ein sehr gut ausgestattetes Zentrallabor

für alle Asphaltmischwerke der Matthäi-

Gruppe. Eine enge Zusammenarbeit be-

steht mit Herrn Professor Michael Wis-

tuba von der Technischen Universität

Braunschweig.

Günter Platzek

Bezirksgruppe Verden
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Asphaltmischwerk Gardelegen

Neue Strombrücke 
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Geburtstage Herzlichen Glückwunsch!

60 Jahre
September
Michael Hätscher Suderburg

Oktober
Jens Kaupke Soltendieck
Martin Kilian Suderburg

Dezember
Holger Böhm Osnabrück
Paavo Etzold Hannover

65 Jahre
November
Gert Gellmers Neuenburg
Peter Hohn Oldenburg
Olaf Schulze Oldenburg

Dezember
Peter Hollmann Verden

70 Jahre
September
Arthur Rüstmann Norden

Oktober
Peter Saborowski Seelze

November
Nico Jester Ronnenberg

75 Jahre
September
Bernd-Wilhelm Winkelmann Hermannsburg

Oktober
Peter Saborowski Seelze

Dezember
Fritz-Wilhelm Allers Otterndorf
Werner Lührs Jever

80 Jahre
September
Detlef Rau Heinsen

Oktober
Henning Kepper Dalldorf
Karl Heinz Harnacke Hannover

81 Jahre
September
Sigrid Krieg Hannover
Hartmut Oltmanns Wilhelmshaven

November
Werner Pfeiffer Hildesheim
Rolf-Rainer Schuster Balge

Dezember
Gerhard Dettmer Pattensen
Arno Maaß Seelze

82 Jahre
September
Gerd Putzig Hildesheim

Oktober
Hans-Peter Leifke Braunschweig
Bernhard Meibers Oldenburg
Klaus Richter Rosengarten

Dezember
Siegfried Grosch Aschendorf
Herwig Munderloh Lüneburg
Herbert Schulze Hannover

83 Jahre
Oktober
Norbert Müller Nienburg

November
Jelko Thomas Schortens

84 Jahre
Oktober
Peter Kasten Nienburg

Dezember
Peter Walther Springe

85 Jahre
September
Hans-Jürgen Müller Wennigsen
Heinz-Peter Schulte Langenhagen

Oktober
Joachim Gramsch Hannover
Wolfdieter Ratz Hannover

November
August Börgel Ibbenbüren
Bernd Brünig Edewecht
Hans-Joachim Heyer Wolfenbüttel
Jürgen Klepp Northeim

86 Jahre
September
Georg Mehrtens Hagen
Hans Reimann Dransfeld
Heiner Schwarting Verden

Oktober
Baldur Buschendorf Goslar
Diether Herrmann Isenbüttel
Horst Vree Edemissen

November
Wilfried Rudolf Celle

Dezember
Werner Aulfes Osnabrück
Wolf-Christian Riedel Springe
Hans-Werner Zarth Reppenstedt

87 Jahre
September
Ernst Reinert Hannover

Oktober
Klaus Hense Hannover
Gerd Sakowski Uelzen
Werner Stille Bad Nenndorf

November
Friedrich Berghorn Stolzenau
Ernst August Cohrs Munster
Karl Plawer Leer

88 Jahre
September
Hartmut Kühl Oldenburg
Dieter Siegel Edemissen

Oktober
Daniel Both Blender

November
Jürgen Hattendorf Stadthagen
Werner Knorr Vechelde
Wulf Sander Aurich

Dezember
Klaus Obert Celle
Herbert Tödter Dorfmark

89 Jahre
September
Ulrich Kaste Bremen
Gottfried Stehnke Osterholz-Scharmbeck

Dezember
Dieter Milark Langenhagen

90 Jahre
Oktober
Franz-Josef Buchholz Lingen
Peter Scheer Delligsen

November
Joachim Pabsch Hildesheim

91 Jahre
September
Fritz Bergstaedt Rantrum
Walter Söder Hann. Münden

Oktober
Hartmut Gärtner Hannover
Johannes König Aurich

November
Hans Sudmann Bassum

Dezember
Siegfried Hoffmann Alfeld

92 Jahre
September
Karlheinz Klemens Laatzen

Dezember
Günther Kruse Hannover

97 Jahre
November
Gerhard Niemeyer Neustadt 

am Rübenberge

101 Jahre
Oktober
Martin Szwillus Bad Malente
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Neue Mitglieder

Wir gedenken unserer 
verstorbenen Mitglieder

Manfred Gerdes
Herbert Gerold
Reinhold Klages

Walter Klingenhäger
Eberhard Schott
Heinrich Südhoff
Rolf Warmbold

Sebastian Albers Dörpen
Viktoria Beugger Barsinghausen
Carola Bokermann Hannover
Nicole Gerhardt Marschacht
Michael Harnus Hannover

Walburgis Molina-Nübel Braunschweig
Kendra Menking Hannover
Marcos Perez Ortuno Hannover
Lutz Winter Beckenem

25 Jahre Mitgliedschaft
keine Jubilare

40 Jahre Mitgliedschaft
September
Hans Schnibbe Vollersode

Oktober
Hans-Peter Leifke Braunschweig
Jürgen Schlichting Hambergen

60 Jahre Mitgliedschaft
Oktober
Dieter Siegel Edemissen

50 Jahre Mitgliedschaft
November
Arthur Constabel Salzhemmendorf
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Falls Sie sich mit Ihrem Namen hier nicht wiederfinden: Zukünftig können wir hier leider nur den Mitgliedern gratulieren 
oder sie erwähnen, die einer Veröffentlichung Ihrer Daten schriftlich zugestimmt haben. 
Bitte senden Sie Ihre Einverständniserklärung – sofern noch nicht geschehen – per Brief, Fax oder Mail an die Geschäftsstelle. 
Das Formular finden Sie auf unserer Homepage www.vsvi-niedersachsen.de oder in zurückliegenden VSVI-Informationen. 

Veranstaltungen in Niedersachsen

LANDESVEREINIGUNG 
NIEDERSACHSEN
Siehe auch 
www.vsvi-niedersachsen.de

4. September 2026
SuedLink – die Windstromleitung,
Region Hannover 

Bezirksgruppe Braunschweig
Oktober 2026    
Herbstexkursion, Bramke-Brücke
Schulenberg / Harz

11. Februar 2027    
Neujahrsempfang
Kunstmuseum Wolfsburg (angefragt)

Bezirksgruppe Celle
24. September 2026    
Tagesexkursion zur Baustelle des
Wesertunnels bei Bremen und in Bre-
merhaven,
gemeinsam mit der BG Stade

Bezirksgruppe Hannover
1. Oktober 2026    
15:00 Uhr, Baustellenbesichtigung 
Südschnellweg

26. November 2026   
18:00 Uhr, Grünkohl satt

29. Januar 2027   
17.00 Uhr, Mitgliederversammlung,
anschließend Table-Quiz,  Central-Hotel
Kaiserhof, Ernst-August-Platz 4, Hanno-
ver

Bezirksgruppe Lüneburg
September 2026     
Studien- und Kulturfahrt
A281 Weserquerung
Bremen

19. November 2026    
Dämmerschoppen

Februar/März 2027  
Mitgliederversammlung

Bezirksgruppe Oldenburg
16. August 2026     
Fahrradtour Rund um Oldenburg

18.-19. September 2026    
2-Tages-Exkursion nach Bremen)

4. Quartal   
Stammtisch mit Fachvortrag

Bezirksgruppe Ostfriesland
1. Oktober 2026   
Exkursion zur Optimas Maschinenfabrik
im Saterland

26. November 2026 
18.00 Uhr, Jahresabschlussversamm-
lung mit Grünkohlessen im Landhaus
Feyen, Auricher Landstraße 28, 26629
Großefehn

Bezirksgruppe Stade
24. September 2026     
Tagesexkursion zur Baustelle des
Wesertunnels bei Bremen und in Bre-
merhaven,
gemeinsam mit der BG Celle

Bezirksgruppe Verden
In Planung (3. oder 4. Quartal
2026)  
Halbtagesexkursion zur Weserquerung
A281 (Bremen/Seehausen/Bremerha-
ven)

In Planung (3. oder 4. Quartal
2026)    
Besichtigung eines Betonwerks

12. November 2026  
16.30 Uhr, Adventsstammtisch für Mit-
glieder und Gäste, mit Fachvortrag und
Rückblick 2026 / Ausblick 2027
Ort: Haags Hotel Niedersachsenhof
in Verden/Aller, Lindhooper Straße 97

21. Januar 2027 
16.00 Uhr, Mitgliederversammlung mit
Ehrungen und Wahlen
Haag´s Hotel Niedersachsenhof, Lind-
hooper Straße 97, 27283 Verden



Am 15. April 2026 hat die 64. Mitglie-

derversammlung der VSVI Bremen statt-

gefunden. In diesem Jahr ohne Wahl des

Vorstandes, aber wie gewohnt mit einer

spannenden vorgeschalteten Fachexkur-

sion. Sie fand erneut in Räumlichkeiten,

die der Flughafen Bremen dankenswer-

terweise zur Verfügung gestellt hat, und

mit den üblichen Programmpunkten

statt, durch die der Landesvorsitzende

Markus Mey nach erfolgter Begrüßung

geführt hat. 

Wie immer begann die Mitgliederver-

sammlung mit der Feststellung der frist-

gerechten Einladung, die am 26. März

2026 an die Mitglieder verschickt wurde.

Die mitgesendete Niederschrift wurde

einspruchsfrei von den Teilnehmenden

genehmigt. In diesem Jahr musste nicht

verstorbenen Mitgliedern gedacht wer-

den, was dankbar von den Teilnehmen-

den der Mitgliederversammlung wahr-

genommen wurde. 

Im Jahresbericht über die Tätigkeiten der

Vereinigung wurde informiert über ins-

gesamt sieben Vorstandssitzungen, die

ausnahmslos unter Beteiligung der Ver-

treterInnen der Jungen VSVI ausgeführt

wurden. Die Mitgliederbewegungen

2025 sind als geringfügig zu bezeich-

nen. Es ist eine große Freude feststellen

zu können, dass die vielzitierte Vereins-

müdigkeit zumindest nicht bei der VSVI

Bremen ablesbar ist. Über weitere The-

menbereiche der Vorstandsarbeit 2025

wurde berichtet, die mit Mitgliederbe-

wegungen und -werbung, mit der Be-

fassung mit der finanziellen Situation der

Vereinigung und mit diversen weiteren

Aufgaben verbunden ist. 

Durch Enno Wagener wurde über das

Seminar der VSVI Bremen, das eingebet-

tet ist in das Fortbildungsprogramm der

VSVI Niedersachsen, berichtet. Das Se-

minar des Jahres 2025 fand wie ge-

wohnt unter dem Namen „Neue Wege

im Stadtverkehr – aktuelle Probleme“

statt und wurde wie gewohnt in den

Räumlichkeiten der Hochschule Bremen

ausgeführt, die dankenswerterweise kos-

tenfrei der VSVI Bremen zur Verfügung

gestellt wurden. 

Zu Veranstaltungen und Fachexkursio-

nen wurde anhand der Präsentation der

Jahresverlauf durch Markus Mey erläu-

tert. Wie gewohnt begann das VSVI-Jahr

mit einer Besichtigung bei der Bauindus-

trie (Fa. Winkler) in Kooperation mit der

Hochschule Bremen. Wie in den vergan-

genen Jahren auch bat diese Fachexkur-

sion eine gute Möglichkeit, die techni-

schen Produktionsanlagen für Asphalt

und Beton, die sich Anfang des Jahres

noch im Winterschlaf oder vielmehr in

der technischen Aufbereitung befinden,

kennenzulernen. Darüber hinaus gab es

Landesvereinigung Bremen
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Aktueller Vorstand der VSVI Bremen

Orga-Team der Jungen VSVI

Bericht der Rechnungsprüfer 

stellv. vorgetragen von Heike Brau



die Möglichkeit, den zu dieser Jahreszeit

nicht im Einsatz befindlichen Asphaltge-

rätepark näher zu inspizieren und auch

auszuprobieren. 

Zum Ende Januar wurde durch die VSVI

Bremen erneut Werbung für das Stu-

dium des Bauingenieurwesens am Schul-

zentrum Alwin-Lonke-Straße gemacht.

Offensichtlich ist der Januar ein guter

Monat für die Fortführung von Traditio-

nen. Auch diese Veranstaltung hat zum

wiederholten Male stattgefunden, auch

eine Kooperation zwischen Hochschule

Bremen und VSVI Bremen. Die ersten

Veranstaltungen sind so lange her, dass

sich zwischenzeitlich Schüler des Schul-

zentrums Alwin-Lonke-Straße nicht nur

für das Bauingenieurwesen interessier-

ten, sondern es auch studiert haben und

mittlerweile bereits in Lohn und Brot in

dieser Passion tätig sind. 

Im April fand dann zu gewohnter Zeit die

Mitgliederversammlung 2025 statt. Wie

gewohnt mit einer vorgeschalteten Fa-

chexkursion zum Flughafen Bremen,

über die bereits in der VSVI Information

umfassend berichtet wurde. Über die an-

schließende Mitgliederversammlung

wurde ebenfalls bereits in der VSVI In-

formation vor einem Jahr berichtet. 

Gleiches gilt für die Fachexkursionen in

den Harz, nach Hannover, Peine und

Gosslar im Mai 2026 sowie diverse 

Fachexkursionen der Jungen VSVI.

Weiterhin wurde im Jahresbericht der

Tätigkeit der Vereinigung auf die Redak-

tionsarbeit für die VSVI Information hin-

gewiesen, auch hier in Kooperation mit

weiteren Bremer Playern, nicht nur mit

der Hochschule Bremen, sondern auch

mit der DEGES Bremen.

Weiter ging es in den formalen Rah-

menbedingungen mit dem Rechnungs-

bericht über das abgelaufene Geschäfts-

jahr 2025, der ebenso wie der Bericht

der Rechnungsprüfer vorgestellt und

ohne Nachfragen einstimmig genehmigt

wurde. Der Kassenführer und der übrige

Vorstand wurden im Anschluss durch die

Teilnehmenden ordnungsgemäß entlas-

tet. Die Festsetzung der Mitgliedsbei-

träge hat keine Veränderung mit sich ge-

bracht, diese bleiben auch im Jahr 2026

das 14. Mal in Folge unverändert. Im

Anschluss wurde als neuer Rechnungs-

prüfer Mark Jantzen gewählt, dem der

Dank für die Bereitschaft zur Unterstüt-

zung der VSVI ebenso wie der scheiden-

den Rechnungsprüferin Ilse Wrede aus-

gesprochen wurde.

Im Rahmen der Finanzplanung 2026

wartete Lars Keller mit keinen Überra-

schungen auf. Grundsätzlich ist die Fi-

nanzseite der VSVI solide aufgestellt,

die Veranstaltungen werden auf das 

zur Verfügung stehende Budget ausge-

richtet.

Der Bericht aus der Hochschule ist in die-

sem Jahr etwas schmaler ausgefallen, da

die Veränderungen in der Hochschul-

landschaft auch in der VSVI-Mitglieder-

versammlung ablesbar waren: Prof. Car-

sten-W. Müller ist bereits vor längerer

Zeit in den Ruhestand gegangen, Prof.

Sven Uhrhan ist temporär beurlaubt, da

er andere verantwortliche Aufgaben für

das Land Bremen übernommen hat, Frau

Prof. Stefanie Bremer stand als Nachfol-

gerin für die Mitgliederversammlung der

VSVI Bremen noch nicht zur Verfügung. 

Weitere Veranstaltungen wurden für das

Jahr 2026 angekündigt, insbesondere

auch die große Fachexkursion nach Hel-

goland, über die an dritter Stelle berich-

tet werden wird. 

Eine gut funktionierende Vereinigung

zeichnet sich auch durch langjährige Mit-

gliedschaften aus, in diesem Jahr wurde

Gerd Zlotorzenski für seine 50-jährige

Mitgliedschaft ebenso geehrt wie Armin

Dettmer, Michael Pelster und Brigitte Pie-

per für 25 Jahre Mitgliedschaft. 

In dem Berichtsteil der Jungen VSVI

wurde Elizaveta Molidor aus dem Orga-

Team der Jungen VSVI verabschiedet, da

sie sich beruflich verändert hat. Es wurde

über die Stammtischtreffen einschließ-

lich des besonderen 50. Stammtischtref-

fen der Jungen VSVI berichtet. Dieser

50. Stammtisch war Anlass für einen
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Bericht des Rechnungsprüfers



Rückblick auf die vergangenen Stammti-

sche mit einer Vielzahl an Fotos aus der

Vergangenheit. An dieser Stelle ein herz-

liches Dankeschön an die Junge VSVI,

insbesondere die Gründungsmitglieder

Ludmila, Stefan und Juliane aber auch an

die weiteren KollegInnen Anna, Jasmin,

Tessa, Jan, Norina, Manuel und Elizaveta,

die der Jungen VSVI über die vergange-

nen Jahre ihr Gesicht gegeben haben.

Und was heute natürlich auch nicht feh-

len darf: die Präsenz der Jungen VSVI in

den Sozialen Netzwerken. Seit April

2024 wurde 56 Beiträge gepostet, 107

Follower gebunden und die VSVI Bre-

men ist Vorreiter mit ihrem Insta-Auftritt

gewesen. Ein digitaler Jahresrückblick

auf das Jahr 2025 und der Veranstal-

tungskalender der Jungen VSVI rundeten

den Vortrag der Jungen VSVI ab. 

Aus dem Wirken der BSVI wurde durch

Markus Mey von der Verleihung des

Deutschen Ingenieurpreises im Septem-

ber 2025 in Konstanz berichtet. Ferner

wurde auf die aktuell in den Präsidial-

versammlungen besprochenen Themen

eingegangen. 

Zum Ende der Mitgliederversammlung

wurde durch Markus Mey der Dank für

die Zusammenarbeit an den Vorstand,

die Junge VSVI und die Geschäftsstelle

und hier insbesondere Britta Renner aus-

gesprochen. Und natürlich schließt die

Mitgliederversammlung mit dem Dank

an den Flughafen Bremen für die Zur-

verfügungstellung des Raumes und an

alle Mitglieder der VSVI, die sich aktiv 

zeigen und der VSVI Bremen ein Gesicht

geben. 

Markus Mey
BPR Ingenieure GmbH & Co. KG

Fotos: u.a. Manuel Nullmeyer
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Gratulation für Michael Pelster 

zu 25 Jahren VSVI

Begrüßung durch den Landesvorsitzenden Markus Mey

Vortrag der Jungen VSVI

Bericht zum Seminar von Enno Wagener



Im Vorfelde der diesjährigen Mitglieder-

versammlung fand eine Fachexkursion

der VSVI Bremen statt, die es bereits in

der Vergangenheit mehrfach gegeben

hat. Die A 281 wurde erneut zum Ziel,

nun aber nicht mehr mit der bloßen Per-

spektive, dass hier bald die Dreiecksau-

tobahn zwischen der A 27 und der A 1

entstehen wird, sondern im Anblick lau-

fender Bauarbeiten. Parallel zum Bauab-

schnitt 4 betreut die DEGES im Auftrag

der Bundesrepublik Deutschland den

noch verbliebenen Lückenschluss dieser

für den Norden Deutschland, aber auch

für die Bremer Verkehre so wichtigen

Kurzautobahn. Diese Dreiecksautobahn

wird zukünftig sowohl die übergeordne-

ten Verkehre auf der A 1 und der A 27

zwischen Bremen und Bremerhaven und

hier insbesondere den Häfen, als auch

den Verkehr zu den Tourismusmagneten

Bremerhaven und im Cuxland neu sor-

tieren. 

Seitens der DEGES nahmen Herr Brause

und Herr Helf als Verantwortliche für die

nunmehr anstehende Realisierung des

Bauabschnittes 2/2 die Teilnehmenden

in Empfang. Im Rahmen einer Projekt-

präsentation wurde das Projekt vor-

gestellt und im Zuge einer sich anschlie-

ßenden Baustellenbegehung das lau-

fende Baugeschehen in Augenschein ge-

nommen. 

Zu den Fakten: Das Gesamtinvestitions-

volumen für die Dreiecksautobahn be-

läuft sich auf ca. 1,6 Milliarden Euro. Der

Bauabschnitt 2/2 wird hierbei mit ca. 370

Mio. EUR veranschlagt. Von den 18,7

km Gesamtlänge wurden in den letzten

Jahrzehnten bereits 11,9 km fertigge-

stellt. Der Bauabschnitt 2/2 ist mit 1,9 km

relativ kurz, stellt aber als innerstädti-

sche Autobahn alle Beteiligte vor beson-

dere Herausforderungen. Und neben der

Verbindungsfunktion zwischen zwei

Bundesautobahnen wird dieser Bauab-

schnitt auch für innerstädtische Verkehre

in Bremen eine große Entlastung dar-

stellen. Mit einer Bauzeit von 2021 bis

Landesvereinigung Bremen
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Fachexkursion zur A 281 BA 2/2

Baustellenbesichtigung

Vortrag der DEGES



voraussichtlich 2030 nimmt dieser Bau-

abschnitt fast ein Jahrzehnt in Anspruch,

mit dem heutigen Blick ist die Fertigstel-

lung aber absehbar. 

Typisch für VSVI-Fachexkursionen war

das Eintauchen in technische Spezifika-

tionen. Die konkrete Vorstellung des Brü-

ckenbauwerkes Hochstraße beinhaltete

Informationen zu Tiefgründungen, zu

den Y-Stützen, zur Stahlbaufertigung

und zu diversen weiteren technischen

Rahmenbedingungen. Aktuell erfolgt die

Fertigung des Überbaus, konkrete Infor-

mationen zur Konstruktion, Fertigung

und Bauabwicklung wurden gegeben.

In Verlängerung dieses Bauwerkes, der

sogenannten Großmarktbrücke, wurden

bereits komplexe Stützwandbauwerke

hergestellt, um die Rampe von dem Brü-

ckenbauwerk mit der Zuführung zu dem

geländenahen Streckenabschnitt dieses

Bauabschnittes seitlich abzufangen. In

dem Streckenabschnitt wurde bereits vor

etlichen Monaten eine Sandauflast auf-

gebracht, um die Weichschichten in dem

komplizierten Baugrund zu Konsolidie-

rungsvorgängen zu zwingen, Setzungs-

messungen begleiten diesen Vorgang

und dienen dem Nachweis, welche Bau-

grundertüchtigungen zwischenzeitlich

vollzogen wurden und welche zeitlichen

Horizonte für den Rückbau der Auflast

und den Neubau der Verkehrsanlage im

Raum stehen. 

Und im Knotenpunktbereich zwischen

der Neuenlander Straße und der Katten-

turmer Heerstraße geht es dann unter

die Erde. Das alte Tunnelbauwerk in der

Achse des Autobahnzubringers Arsten /

Neuenlander Straße wird ersetzt durch

ein neues Bauwerk, das aber von der A

1 kommend nach dem Autobahnzubrin-

ger Arsten abknickt und in die Strecke

südlich der Neuenlander Straße einmün-

det. Die Baugrube wird in mehreren Bau-

losen hergestellt, die Baudocks 1 und 2

sind aktuell in der Bearbeitung. Die Aus-

hubarbeiten wurden im Nassbaggerver-

fahren im ersten Baudock bereits erle-

digt, die Rückverankerungen sowie die

Schal- und Bewehrungsarbeiten für die

einzelnen Tunnelblöcke laufen sukzes-

sive. 

Landesvereinigung Bremen
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Baufeld nahe der Kattenturmer Heerstraße

Baudock West



Neben den technischen Herausforde-

rungen wurden diverse Besonderheiten

aufgrund der Lage des Autobahnab-

schnittes benannt. Bei Teilen des Projek-

tes handelt es sich um innerstädtischen

Straßenbau in einem hochkomplexen

Bereich im Südosten Bremens, der na-

hegelegene Flughafen gibt klare Restrik-

tionen hinsichtlich der Höhenbegren-

zungen auch seitlich der Start- und

Landebahn vor, diverse Anliegersachver-

halte haben umfassende Vorbereitungen

erforderlich gemacht. Diese betreffen

nicht nur den Flughafen, dessen äußere

Kante verschoben wurde und mit allen

Aspekten der Sicherheit bereits zu kom-

plexen vorbereitenden Maßnahmen ge-

führt hat. Auch Anlieger wie die Metro

und Airbus haben besondere Berück-

sichtigung gefunden, da auch hier nen-

nenswerte Einschnitte der bestehenden

Grundstücke zu verzeichnen waren. Zu

guter Letzt fährt noch Airbus mit Groß-

transporten mitten durch das Baufeld

und wird auch zukünftig in einer Sonder-

lösung über diesen Bauabschnitt der 

A 281 geführt. Für die Sondertransporte

wird eine eigene Zufahrt vom Grund-

stück Airbus auf die A 281 geschaffen.

Abschließend wurde durch die DEGES

ein kurzer Ausblick auf die noch ausste-

henden Bautätigkeiten gegeben, die ne-

ben den oben genannten Hauptbau-

werken auch diverse Lärm-, Blend- und

Sichtschutzmaßnahmen sowie die Aus-

stattungsgewerke beinhalten. 

Die anschließende Begehung der Bau-

stelle brachte umfassende Erkenntnisse

zu den bereits vorgestellten Bauteilen

mit sich; wie immer bei Fachexkursionen

eine Baumaßnahme zum Anfassen. 

Markus Mey
BPR Ingenieure GmbH & Co. KG
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Sondertransporte auch in der Luft
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Teilen – und mehr für Alle! Nach diesem

Motto entsteht in Bremen ein Quartier,

dessen ursprünglicher Hauptnutzer welt-

weit bekannt ist: Die Fa. Kelloggs hatte

hier einen Produktionsstandort, vielleicht

den bekanntesten mit den rot-weißen

Silos. Nahe der Bremer Innenstadt, direkt

an der Weser gelegen, angeschlossen an

die vorhandene Infrastruktur, einschließ-

lich einer Gleisanbindung mit einem un-

gewöhnlichen Zwillingsgleis. 

Und nun wird alles neu: In dem Prospekt

Überseeinsel, die u.a. von der denkmal-

stadt GmbH mit Sitz in Bremen entwi-

ckelt wird, sind folgende spannende

menschenbezogene Statements zu le-

sen: Wie holen wir aus einem Quartier

das Meiste für alle heraus? Mit Gemein-

samkeit! Diese Antwort ist eine der

Grundideen unserer Quartierentwick-

lung. Ein gutes Leben bedeutet, ein ak-

tiver Teil einer Gemeinschaft zu sein. Und

Gemeinschaft heißt teilen – z.B. Räume,

Zeit und Dinge. Was wir teilen: Die Autos

in unserem eigenen Car-Sharing. Wasch-

küche und Werkstatt, Leiter und Fahrrad,

denn wir stellen Räume und Dinge mit

offenen Nutzungskonzepten zur Verfü-

gung. In den Cluster-Wohnungen der

Stephanitorhöfe leben Menschen in klei-

neren Wohneinheiten und teilen sich

größere Gemeinschaftsflächen. In einer

Genossenschaft für AnwohnerInnen und

Beschäftigte der anliegenden Unterneh-

men bündeln wir „Service- und Beteili-

gungsmöglichkeiten“.

Bremen kann sich glücklich schätzen,

eine Quartierentwicklung zu erleben, die

dieser Maxime folgt. 

Und die VSVI Bremen konnte sich im

Rahmen der von der Jungen VSVI orga-

nisierten Fachexkursion glücklich schät-

zen, dass die denkmalstadt GmbH 

Projekten wie diesen in der Öffentlich-

keitsarbeit viel Raum einräumt. Nur Pe-

trus hatte an diesem Tage nicht die beste

Laune. Die Begehung der entstehenden

Neuerschließung direkt an der Weser

war durch typisch bremisches Wetter ge-

prägt. Aber das hat der Sache kein Ab-

bruch getan. Es wurde schnell klar, dass

hier neue Gedanken in eine Quartiers-

entwicklung spektakulären Ausmaßes

einfließen. Kurze Wege zur Vereinfa-

chung des Alltages, Gastronomie, Le-

bensmittel und Hotel, Gesundheits- und

Sportzentrum, Kita, Kunst und Kultur

werden gemeinsam gedacht. Energie ist

ein großes Thema.

Auf der Überseeinsel entsteht das viel-

leicht innovativste Energiekonzept Euro-

pas. Mit einem Wärmeübertrager wird
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Fachexkursion in die Überseeinsel

Vortrag der Vertreterin der denkmalstadt GmbH Modell der Überseeinsel



Energie zum Heizen und Kühlen aus dem

Wasser der Weser gewonnen. Es muss

nur Strom aufgewendet werden, um

Wasser mit einer Wärmepumpe auf die

gewünschte Temperatur zu erwärmen

und zu kühlen. Dieser Strom wird natür-

lich aus den Quellen Sonne und Wind

bezogen. Das Thema Versickern passt

zur Witterungslage der Fachexkursion:

Typischem Bremer Regenwetter und Ex-

tremwetter wird mit einer Kombination

aus Versickerung, Verdunstung und Nut-

zung begegnet. Versiegelte Flächen wer-

den aufgebrochen, um möglichst viel

Niederschlagswasser ins Erdreich zu lei-

ten. Es wird möglichst viel begrünt, da-

mit Wasser verdunsten kann. Und es

wird Regenwasser aufgefangen, um es

für die Bewässerung von Pflanzen zu

nutzen. 

Und auch Mobilität ist ein Riesenthema,

die Straßen sollen zuallererst den Kin-

dern gehören. Sie sollen in dem Quartier

sicher und frei spielen können, wie zu

früheren Zeiten. Eine romantische Vor-

stellung? Klar! Deswegen wird der Ge-

danke konsequent umgesetzt, weil er

erprobt und bewährt ist. 

Die Fachexkursion endete im obersten

Stockwerk, in den ehemaligen Silos des

neu entstandenen Hotels. 116 Hotel-

zimmer in den Röhren des ehemaligen

Getreidesilos, mit Weserblick aus allen

Etagen, Meetingräumen und einer Turm-

suite auf dem Dach. Und unmittelbar

unter der Turmsuite befindet sich eine

Eventfläche, in der nun auch trocken die

Erläuterungen zu den einzelnen Projek-

ten durch die denkmalstadt GmbH ge-

geben wurden.

Ein toller Ort, in dem Gebäudestrukturen

einschließlich der Silos wahrnehmbar

und ablesbar sind und in dem ein toller

Ausblick über Bremen gegeben ist. Klar,

manche Themen laufen in Bremen nicht
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Blick von oben auf die Silostrukturen in neuem Kleid

Altes neu gedacht Kranballet zeugt von großen Zielen

Faszinierender Ausblick auf Bremen

Ursprung ÖPNV-Anschluss 

aus dem Jahre 2006



so gut. Das ist bekannt. Der VSVI Bremen

ist es aber wichtig darüber zu berichten

und dorthin zu gehen, wo Bremen rich-

tig gut wird. Und die Junge VSVI ist 

wieder aktiv geworden, völlig alters-

unabhängig und auch für die Nach-

wuchsmitglieder: Ein VSVI-Mitglied

brachte seine Tochter mit, die schon in

jungen Jahren in Blick nehmen konnte,

was in Bremen besonderes Gutes pas-

siert. 

Markus Mey
BPR Ingenieure GmbH & Co. KG
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Adressen VSVI Bremen
Vereinigung der Straßenbau- und Verkehrs ingenieure der Freien Hansestadt Bremen e.V.

www.vsvi-bremen.de
Geschäftsstelle:  
Britta Renner
Bürgermeister-Spitta-
Allee 18
28329 Bremen
Tel. 0421 20349-133
Fax 0421 20349-34
Mail: mail@vsvi-bremen.de

Vorstand

1. Vorsitzender

Dipl.-Ing. Markus Mey

c/o BPR Ingenieure GmbH 

& Co. KG

Ostertorstraße 38/39

28195 Bremen

Tel. 0421 33502-0

Mail: markus.mey@

bpr-bremen.de

2. Vorsitzender,

Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Enno Wagener

c/o Magistrat der Stadt 

Bremerhaven

Amt für Straßen- und 

Brückenbau 

Fährstraße 20

27568 Bremenhaven

Tel. 0471 590-2184

Mail: enno.wagener@

magistrat.bremerhaven.de

Kassenführung
Dipl.-Ing. Lars Keller
c/o F. Winkler   
GmbH & Co. KG
Hemelinger Hafendamm 22
28309 Bremen
Tel. 0421 27743-0
Mail: lkeller@wi-ba.de

Nachhaltige Mobilitäts-
systeme
Prof. Dr.-Ing Sven Uhrhan
c/o Hochschule Bremen
City University of Applied
Sciences
Neustadtswall 30 
28199 Bremen
Tel. 0421 590 52340
Mail: sven.uhrhan@hs-
bremen.de

Verkehrspolitische 
Themen
Prof. Dr.-Ing. Carsten-Wilm
 Müller
ehem. Hochschule Bremen 
City University of Applied
Sciences
Mail:cwmueller7@gmail.
com

Organisation  
und Veranstaltungen
Dipl.-Ing. Christian Schulte 
c/o pb+ Ingenieurgruppe
AG
Henrich-Focke-Straße 13
28199 Bremen
Tel.  0421 1746-325 
Mail: christian.schulte@pb-
plus.de

Mitglied im AK Seminar-
leiter Niedersachsen/
Bremen und Fortbil-
dungsbeauftragter
Dipl.-Ing. Enno Wagener
c/o Magistrat der Stadt 
Bremerhaven
Amt für Straßen- und 
Brückenbau 
Fährstraße 20
27568 Bremenhaven
Tel. 0471 590-2184
Mail: enno.wagener@
magistrat.bremerhaven.de

Öffentlichkeitsarbeit 
und  Interessenvertretung
Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Bernd Aschauer
c/o August Reiners
 Bauunternehmen GmbH
Arberger Hafendamm 16
28309 Bremen
Tel.  0421 4107-120
Mail: Bernd.Aschauer@
hegemann.de

Strategie und 
Nachwuchsförderung
B. Sc. Juliane Richter 
c/o BPR Ingenieure GmbH 
& Co. KG
Ostertorstraße 38/39
28195 Bremen
Tel. 0421 33502-0
Mail: juliane.richter@
bpr-bremen.de

JUNGE VSVI
M.Sc. Norina Sicks
c/o Matthäi Bauunterneh-
men GmbH & Co. KG
Le-Havre-Straße 3
28309 Bremen
Tel. 0421 59 668-40
Mail:norina.sicks@
matthaei.de

Erläuterungen im TrockenenEin- und Ausblicke



Adressen Niedersachsen

Vereinigung 
der Straßenbau-
und Verkehrs -
ingenieure in
 Niedersachsen
e.V.
Geschäftsstelle:
Martina Hoffmann
Eichstraße 19 
30161 Hannover
Tel. 0511 / 32 53 60 
Fax 0511 / 32 56 53
www.vsvi-niedersachsen.de 
info@vsvi-niedersachsen.de

Präsidium
Präsidentin 
Katja Pott M.Sc.
Niedersächsische Landesbe-
hörde für Straßenbau und
Verkehr, zentraler GB 2 
Göttinger Chaussee 76 A,
30453 Hannover 
Tel. 0511 / 3034-2426
Katja.pott@vsvi-
niedersachsen.de 

Vizepräsident | Organisation
und Veranstaltungen
Dipl.-Ing. Claus Peter Schütt
Kemna Bau Andreae GmbH 
& Co. KG 
Lohweg 42, 30559 Hannover
Tel. 0511 / 169907-21 
c.-p.schuett@kemna.de
Schatzmeister
Dipl.-Ing. Jens Pohl 
BPR Ingenieure GmbH & Co.KG 
Döhrbruch 103 
30559 Hannover 
Tel. 0511 86055-12
jens.pohl@bpr-hannover.de

Fachliche Fortbildung und
Berufsständische Fragen 
Dipl.-Ing. Anke Bettina Beck
Stadt Salzgitter, Fachdienst
Tiefbau und Verkehr, Hans-
Birnbaum-Straße 30-32
38229 Salzgitter
Tel. 0175 9921078
anke.bettina.beck@vsvi-
niedersachsen.de

Redaktion und Nachwuchs-
preis
Dr.-Ing. Stephan Hoffmann
Technische Universität Braun-
schweig Institut für Verkehr
und Stadtbauwesen 
Hermann-Blenk-Straße 42 
38108 Braunschweig 
Tel. 0531 391 66 802 
stephan.hoffmann@tu-
braunschweig.de

Sonderaufgaben
Dipl.-Ing. Manuela Kapak-
Wendt 
c/o SM Uelzen, Holdenstedter
Straße 92, 29525 Uelzen 
Tel. 0171 / 3251675
manuela.kapak-wendt@
nlstbv.niedersachsen.de

Braunschweig 01
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Heiko Lange
c/o NLStBV GB Wolfenbüttel
Sophienstraße 5
38304 Wolfenbüttel
Tel. 05331 / 8587-175
hl72@gmx.de

2. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Lars Kuhn
kuhn+partner INGENIEURE
Hermann-Blenk-Straße 18
38108 Braunschweig
Tel. 0531 / 35 44 66
l.kuhn@kuhn-partner.de

Organisation
Dipl.-Ing. Edgar Hartwig
Föhrenhorst 103 
38440 Wolfsburg 
Tel. 05361 / 371 58
Verbindung zur Jungen 
VSVI 
Dipl.-Ing. Robert Jüchert
K E M N A   B A U
Andreae GmbH & Co. KG
ZN Braunschweig
Waller See 104, 
38110 Braunschweig
Tel. 0531 / 70 12 76 - 13
r.juechert@kemna.de

Schrift- und Kassenführer
Dipl.-Ing. Henning Römer
c/o Fa. August Reiners
Volkmaroder Straße 37
38104 Braunschweig
Tel. 0531 / 23721 - 17
henning.roemer@hegemann.de
Redakteur
Tobias Grützmann
Die Autobahn des Bundes
GmbH
NL Nordwest, 
AS Wolfenbüttel
Friedrich-Seele-Str. 3A,
38122 Braunschweig
Tel. 0160 99261539
Tobias.Gruetzmann@
autobahn.de

Celle 02
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing.(FH)Siegmar Depping
c/o SirameDes & S.DEPPING
Consult, Trift 28
29342 Wienhausen
Tel. 05149 / 98 70 71
sd@siramedes.de
2. Vorsitzender
Paul Herzig M.A. 
c/o Siemke & Co. Brücken- &
Ingenieurbau GmbH 
Niederlassungsleitung Celle 
Im Flath 2, 29313 Hambühren
Tel. 0 51 41 / 48 70 916
Mobil: 0151 / 42 10 56 88
herzig@sbibau.de

Hameln 03
1. Vorsitzender
Thomas Schlegel, 
Bestra Beton- und Straßenbau
GmbH
Schmiedestraße 14
31863 Coppenbrügge 
Tel. 0176 / 17171125 
schlegel@bestra-bau.de
2. Vorsitzender 
Markus Holz, 
B&S Tiefbau GmbH      
Hellenweg 3
32683 Barntrup 
Tel. 0170 / 8983717   
holz@bstiefbau.de
Redaktioneller Mitarbeiter 
Dipl.-Ing. Lars Weißmann 
Auf der Böhne 5, 31008 Elze  
Tel. 0179 / 3937242
lars.weissmann@proton.me
Kassenwart
Dipl.-Ing. Holger Smits
Liekweger Straße 18 
31688 Nienstädt 
Tel. 05721 / 9663316 
Holger.Smits@gmail.com 

Hannover 04
1. Vorsitzende
Dipl.-Ing. Heike Bade 
Tel. 0511 774608
Heike.bade@t-online.de 
2. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Stefan Grampler
c/o Stadt Hannover
Fachbereich Tiefbau
Neue-Land-Straße 2 
30625 Hannover
Tel. 0511 / 168-48854
stefan.grampler@hannover-
stadt.de

Kassenwart
Dipl.-Ing. Thomas Witte 
c/o GRBV Ingenieure 
Expo Plaza 10 
30539 Hannover 
Tel. 0511 / 98494-18
Beisitzerin
Edeltraut Brüggmann edel-
traut.brueggmann@gmx.de

Hildesheim 05
1. Vorsitzender
M. Sc. Sven Hahn Kemna Bau
Andreae GmbH & Co. KG
Lohweg 44 
30559 Hannover 
Tel. 05 11 / 676 99-0
s.hahn@kemna.de
2. Vorsitzender
Dr.-Ing. Holger Pabsch Pabsch
Ingenieure GmbH Barienroder
Str. 23 Mittelallee 11 
31139 Hildesheim 
Tel. 05121 / 7419-0
h.pabsch@pabsch-
ingenieure.de
Schrift- und Kassenführerin
Dipl.-Ing. Carola Rex 
Gaußstraße 4 
31134 Hildesheim
Carola.Rex@t-online.de
ErweitertesVorstandsmitglied
Dipl.-Ing. Joachim Grupe 
Stadt Wolfsburg 
Dieselstraße 17 
38446 Wolfsburg 
Tel. 05361 / 28 2136 
joachim.grupe@stadt.
wolfsburg.de

Emsland 06
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. (FH) Daniel Palucki
Hermann Jansen GmbH 
& Co. KG 
Oldenburger Straße 35 
26871 Aschendorf
Tel. 04962 / 9181-0
d.palucki@jansen-
aschendorf.de
2. Vorsitzender
M. SC. Johannes Elbers
NLStBV GB Lingen 
Lucaskamp 9
49809 Lingen (Ems)
johannes.elbers@nlstbv.
niedersachsen.de
Tel. 0591/8007-205
Schriftführer
Dipl.-Ing.L.Arch.Oliver Seehafer
Rücken und Partner GmbH
Industriestraße 26a, 
49716 Meppen
Tel. 05931 / 9989-200
o.seehafer@rup-gruppe.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Ingo Sperber
Mainka Bau GmbH & Co. KG
Darmer Esch 74
49811 Lingen
Tel. 0591 / 800 06-660
ingo.sperber@mainka-bau.de

Lüneburg 07
1. Vorsitzende
Dipl.-Ing.Manuela Kapak-Wendt
c/o SM Uelzen
Holdenstedter Straße 92
29525 Uelzen
Tel. 0171 / 325 16 75
manuela.kapak-
wendt@nlstbv.niedersachsen.de
2. Vorsitzender
Sören Weinreich, M.Eng.
NLStBV GB Lüneburg 
Am Alten Eisenwerk 2d 
21337 Lüneburg 
Mobil: 01520-3176049 
Soeren.Weinreich@nlstbv.
niedersachsen.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Thomas Schröder,
Ingenieurgesellschaft
Heidt+Peters mbH Sassendor-
fer Straße 14 
29549 Bad Bevensen 
Tel. 05821 / 9815-17
thomas.schroeder@heidt-
peters.de

Schriftführerin
Dipl.-Ing. Daniela Heitsch
Igbv Ingenieurgesellschaft für 
Bau- u. Vermessungswesen 
- André Novotny -
Käthe-Krüger-Straße 17
21337 Lüneburg
Tel. 04131 / 8634-22
daniela.heitsch@igbv.de

Nienburg 08
1. Vorsitzender/Schriftführer
B.Sc. Edda Gerdes
30449 Hannover
Tel. 0151 / 155 86 250
edda-gerdes@t-online.de
2. Vorsitzender/Kassenwart
Dipl.-Ing. Rolf-Rainer Schuster
Balger Straße 9, 31609 Balge
Tel. 04257 / 417

Northeim 09
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Hans-Heiko Keppel
c/o EUROVIA Bau GmbH 
Lindenstraße 28 
37520 Osterode 
Tel. 05522/5098-32 
hans-heiko.keppel@eurovia.de
2. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Hendrik Weitemeier
c/o Ingenieurbüro Weitemeier
Karl-Arnold-Str. 17 
37079 Göttingen 
Tel. 0551 / 99967 100
info@ib-weitemeier.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Christian Reppin
c/o Stadt Pattensen
Rathausplatz 1
30982 Pattensen
Tel. 05101 / 1001-425
reppin@pattensen.de

Oldenburg 10
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Werner Bloem
Hermann Dallmann Straßen-
u. Tiefbau GmbH & Co. KG,
NL Edewecht
Industriestraße 32
26188 Edewecht
Tel. 05461 – 952-510
w.bloem@dallmann-bau.de
2. Vorsitzende
Dipl.-Ing. Annette Meyers 
Die Autobahn GmbH des Bun-
des NL Nordwest, 
Außenstelle Oldenburg 
Moslestraße 7 
26122 Oldenburg 
Tel. 0441-770530500
Annette.Meyers@autobahn.de
Schriftführer
Dipl. – Ing. Hartmut Behrens
Hermann Dallmann Straßen-
u. Tiefbau GmbH & Co. KG,
NL Edewecht 
Industriestraße 32 
26188 Edewecht 
Tel. 0 54 61 / 952-505 
h.behrens@dallmann-bau.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Hüseyin Akkurt
STRABAG AG Direktion 
Nordwest Bereich Weser-
Ems/Gruppe Wilhelmshaven
Am Esch 19 26349 Jaderberg
Tel. 04454 / 9779 103 
hueseyin.akkurt@strabag.com

Osnabrück 11
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Jürgen Schmidt
Wilhelm-Röntgen-Str. 30
49134 Wallenhorst 
Tel. 05407-818135 jukasch@t-
online.de
2. Vorsitzende und
Schriftführerin
Dipl.-Betriebsw. (FH) 
Kristin Pohl
Hermann Dallmann GmbH &
Co. KG
Heywinkelstraße 3, 
49565 Bramsche-Engter
Tel. 05461 / 952-14
k.pohl@dallmann-bau.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Lars Renziehausen
PORR Verkehrswegebau
GmbH Zentrallabor Robert-
Bosch-Straße 7-9, 
48153 Münster 
Tel. 0251 / 7601-272 
lars.renziehausen@porr.de

Ostfriesland 12
1. Vorsitzender 
Dipl.-Ing. Johannes Kaup
Ingenieurbüro W. Grote
GmbH
Bahnhofstraße 6-10
26871 Papenburg
Tel. 04961 / 9443-26
kaup@ing-buero-grote.de
Schriftführerin
M. Eng Elise Meints
Landkreis Aurich
Amt für Kreisstraßen, Wasser-
wirtschaft und Deiche
Gewerbestraße 61
26624 Südbrookmerland
Tel. 04941 / 1666-71
emeints@landkreis-aurich.de
Kassenwart
B. Eng Lukas Harms
Landkreis Aurich
Amt für Kreisstraßen, Wasser-
wirtschaft und Deiche
Gewerbestraße 61
26624 Südbrookmerland
Tel. 04941 / 1666-45
lharms@landkreis-aurich.de

Stade 13
1.Vorsitzender
Dipl.-Ing. Friederike Wöbse
NLStBV, rGB Stade, Harsefel-
der Str. 2, 21680 Stade 
Tel. 04141-601 356
2. Vorsitzender
B.Eng. Steffen Mehrtens
Georg Mehrtens Ingenieurbau
GmbH, Industriestraße 8,
27628 Hagen im Bremischen
Tel. 0176 - 32241972
Kassenwart
Dipl. Ing. (FH) Jan Korsa Georg
Mehrtens Ingenieurbau GmbH
Industriestraße 8, 
27628 Hagen im Bremischen
Tel. 0152 – 56321994

Verden 14
1. Vorsitzender
Dipl.-Ing. Lars Gulder 
Karl Siedenburg GmbH & Co.
KG 
In den Freuen 33 
28719 Bremen-Burglesum
Tel.: 01511 2545523 
lgulder@siedenburg.de
2. Vorsitzender und
Schriftführer
Alexander Herrmann, B.Sc.
Landkreis Osterholz 
Bahnhofstraße 45 
27711 Osterhooz-Scharmbeck
Tel.: 0 47 91 / 930 32 30 
Alexander.herrman@landkreis-
osterholz.de
Kassenwart
Dipl.-Ing. Hans Schnibbe 
Lunzenweg 4 
27279 Vollersode 
Tel. 0174 1970218
hans.schnibbe@ewe.net
Weiterbildungsbeauftragter
Bodo Bolz M.Sc. 
Gottfried Stehnke Bauunter-
nehmung GmbH & Co.KG
Koppelstraße 28 
27711 Osterholz-Scharmbeck
Tel. 0176 301 164 89
Bodo.bolz@outlook.com
Beisitzer
Dipl.-Ing. Dittmar Hasselhof 
Tel. 0178 1519 4542
dittmar.hasselhof@lk-row.de
und
Dipl.-Ing. Günter Platzek 
Tel. 0152 89 134 67 
platzek-brockel@t-online.de
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